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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Dienstag ,

STAATSANZEIGER

den 2 . April 1940

RAtJPTAUSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „GauhanplNadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und de» NrciS » arlSruhe
sowie für den ttretS Psoizheim . ..Kraichgan » iid Brüh -
rain ' für de» « reiz Bruchsal. „ Merkur-Nnudschgn' sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl , . .AnS der
Orieiia » ' sür die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 voiii
2» . Februar 1910. Tie lögcspaltene Milliinetcrzeile «Kletu-
spalie 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der tftckiniu
a » slage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls¬
ruhe ' : 11 Psg , In den BeztiksanSgabe » .Kraichga» niid
Brnhrai » ' . „ Merkur- Ruudschan' und „AuS dcrOriengn " :
7 Psg . Für „Itleine Anzeigen' und Faniilienatizcige » gel-
tcu cruiästigle Grundpreise laut Preisliste , 2l » zcigc » im
Teplletl : die bgespallene 70 Millimelcr breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssc stir die Gesamtanslage und Aus¬
gabe „Ganhauplstadt Karlsruhe ' nach Ttassel sür die
übrigen Bczirksausgaben nach Stassel A Anzeigciischlutz -
zetle » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Fiir die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr , Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür die Montagausgabe
müssen bi« längstens i« Uhr sonntags alz Manuskript
im VerlagShauS eingcgangen sein , Textlcil und Lireiscn-
anzetgcn werden nur in einer Mindesthöhe von 29 Mil -
ltnielcr und » nr für die Gesamtauflage angenonimeu.
Plah - , Sah . » nd Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Mannskriplcii kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselbe» libernonimen
werden . ErsltllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe ,
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Amerikanische Abgeordnete verlangen öffentliche Klarstellung - Ser Senalsausschntz eine Untersuchung!
* Washington , S. April. Der Auswäritige Ausschuß des Buudesseuats Hai einstim¬

mig einen Euischlietzuugsautrag des demokratischen Senators Clark gebilligt , in dem
eine Untersnchnng der innerhalb der Bereinigten Staaten betriebenen , ans Wegziehnng
der USA . ans der Neutralität abzielenden ausländischen Propaganda gefordert wird . Für
diese Untersuchung, die wahrscheinlich auch vom Seuatspleuum beschlossen werden wird ,
sollen 25 000 Dollar ausgcgeben werden . Au der Spitze der aus fiebeu Senatoren bestehen¬
den Untersnchnngskommiffion würde wahrscheinlich Clark selbst stehen , der schon dem be¬
kannten Senatsausschutz zur Untersuchung der Muuitiousgeschäfte angehört hat, der vor
einigen Jahren sensationelle Enthüllungen über die Praktiken im internationalenWafsen-
handel während des Weltkrieges erbrachte.

Sämtliche amerikanischen Zeitungen, auch die Provinzblätter behandeln weiter auf der
ersten und den weiteren Seiten in spalteulangen Berichten di« Berliner Enthüllungen
über di« polnischen Dokumente sowie die Reaktion in den Bereinigten Staaten ? sie wech¬
seln zwischen empörten Rusen nach Untersuchung der schuldigen amerikani¬
schen Diplomaten , scharfer Kritik Roosevelts und versuche » auch, die sehr

peinlichen Dokumente teils als gefälscht hinzustellen , teils zu bagatellisteren . Umso bedeut¬
samer ist der grobe Leitartikel der Hüll nahestehenden „Washington Post " vom Sonn¬
tag. Diese lehnt sogar Hulls hundertprozentiges Dementi vom Freitag ab, offenbar , weil
ste ebenso wie jeder Senner der amerikanischen Autzeupolitik weitz , datz die Behauptungen
von Potocki und anderen Polen über die Ansichten Bullitts und Sennedys zumin¬
dest grundsätzlich stimmen und weil offensichtlich Hüll dieses Dementi auf direk¬
ten Befehl seines Arbeitgebers abgeben mutzte. „Washington Post" führt da¬
her anS, es wäre nett , wenn die Angelegenheit dieser Dokumente mit Hulls Dementi er¬
ledigt wäre . Leider erinnere man sich daran, datz gerade erst vor einer Woche Hüll selbst
seinen Gesandten Cro>twell wegen ähnlicher Aeutzerungeu öffentlich zur Rechenschaft ziehen
mutzte .

tu aller Oeffentlichkeit . Es wünscht keiner¬
lei Geheimdiplomatie , die geeignet ist,
die Bereinigten Staaten in Europas Krieg zu
verwickeln . Jedermann weitz , datz Bullitt pro-
französisch und probritisch ist."

*
Wir wünschen nicht, unS irgendwie in inner¬

amerikanische Tinge einzumengen. Aber die
Bereinigten Staaten sind denn doch ein zu ge¬
waltiger Faktor der Weltpolitik, als daß eS
nicht, fast möchten wir sagen , schon die Höflich¬
keit erforderte , auch das deutsche Volk über die
wesentlichen Vorgänge in Amerika zu infor¬
mieren. Dazu gehört der auherordentliche
Eindruck , den drüben die Geheimberichte der
polnischen Gesandten in Paris und London
über die in der Tat verblüffende Rolle der
dortigen amerikanischen Vertreter , der Herren
Bullitt und Kennedy , bei der Anzettelung des
Krieges gegen Deutschland gespielt haben .

Wir enthalten uns jeder Stellungnahme zu
alldem . Wir überlasten die amerikanischen An¬
gelegenheiten den Amerikanern. Um so schär¬
fer weisen wir eS zurück , wenn drüben Stim¬
men sich erheben , die hier von .Deutscher Pro¬
paganda" reden. Von deutscher Seite ist
nichts erfolgt als die Veröffentlichung einer
Reihe von Dokumenten, die dazu dienen, dem
deutschen Volke und — falls es sie . wie es ja
scheint, intereffiert — der Welt die grund¬

legende Wahrheit über einen weltgeschichtlichen
Vorgang , wie die Vorbereitung und den AuS -
bruch üeS Krieges gegen Deutschland offenbar
zu machen.

Eine Roosevell -Erklärung
* Washington , 1 . April. Präsident Roosevelt ,

der auf der Preffekonferenz über das deutsche
Weißbuch befragt wurde, war offensichtlich be¬
müht, von der Behauptung deS polnischen Bot¬
schafters Potocki abzurücken , daß der USA .-
Botschafter Bullitt den Westmächten amerika¬
nische KriegShilfe gegen Deutschland verspro¬
chen habe . Roosevelt erklärte , er habe das
Weihbuch bisher nicht gesehen , wolle aber
grundsätzlich sagen , datz in gegenwärtigen
Kriegszeiten alle Propaganbamitteilungen aus
kriegführenden Ländern mit mehreren Kör¬
nern Salz genoffen werden sollten . Roosevelt
fügte hinzu, datz Bullitt in der nächsten Woche
auf seinen Pariser Posten zurückkehren werde.

Englischer 5 000 -Tonner funkt © ÖÖ .
* Amsterdam » -. April. Wie amerikanische

Rnndfnnkstattonen Mitteilen , hat in der ver¬
gangenen Nacht ber englische Frachtdampfer
„Kiug Edward " ( 5 224 BRT .j , der sich mit¬
ten im Atlantik befindet, SOS .-Signale ans¬
gesandt.

So schlugen unsere Zager zu
Sieben Abschüsse ohne jeden eigenen Verlust , trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit

Die deutschen Publikationen beträfen , so sagt
das Blatt in diesem Zusammenhang, zwei
amerikanische Diplomaten , die nicht „zur Kar-
riere " gehören, sondern, wie Cromwell, von
Roosevelt aus innenpolitischen
Gründen ernannt wurden . Bullitt habe zwar
den Inhalt des Potocki -Berichts dementiert
und Kennedy werde vermutlich bas gleiche
tun , aber leider klängen die bisher bekannt
geworbenen Auszüge durchaus pla » sie¬
be l. Und sie klängen plausiebel, weil Bullitt
und Kennedy sich nicht als Angestellte des
Staatsdepartements , sondern als per¬
sönliche Abgesandte Roosevelts be¬
trachten und daher anstatt dem Staatsdepar¬
tement ihm persönlich Gefolgschaftstreue
schuldig zu sein glauben. Daher sei Hulls De¬
menti so unbefriedigend , wenn es, was
seine Weisungen angehe , auch dem Buch¬
staben nach richtig sei. Die volle Wahr¬
heit dagegen zwinge zu dem Verdacht , daß
die behaupteten Aeutzerungen sehr gut die An -
sichten und die Politik Roosevelts , im Ge¬
gensatz zu der des Staatsdepartements , wie -
oergegeben haben mögen . Das Blatt verweist
darauf , daß man die Dokumente nicht ba¬
gatellisieren dürfe, die erstens den Eng¬
ländern und Franzosen zeigten, datz Roose¬
velt sie zum Krieg anstachelte , ohne selbst et
waS riskieren zu wollen , zweitens den Ameri¬
kanern kurz vor der Präsidentenwahl bewiesen ,
daß Roosevelt im Streit zwischen Deutschland
Änd Polen bereit war , in einer Weise Partei
zu ergreifen , die sich mit einer völligen Neu¬
tralität nicht vereinbaren laste. Man könne da¬
her daS Weißbuch nicht mit einem Lä¬
cheln abtun .

In einem zweispaltigen Leitaufsatz schreibt
die angesehene „Baltimore Sun "

, die „Doku¬
mente erschienen unleugbar authentisch , aber
die zitierten Aeutzerungen Bullitts könnten
Amerika unmöglich zum Kriegseintritt auf
irgendeiner Seite verpflichten, weil weder der
Präsident noch irgendeiner seiner Untergebe¬
nen gemäß der amerikanischen Verfaffung da¬
hingehende Bindungen eingehcn dürfe, denn
ein solches Recht besitze ausschließlich der Bun¬
deskongretz . Die europäischen Diplomaten , die
sich auf private Ansichten der Bullitt und Ken¬
nedy zugeschriebenen Art verließen , feien ent¬
weder naiv oder völlig unfähig .
. Der auflagenreiche „Philadelphia Jnguirer "
spricht von „erstaunlichen Beschuldigungen
und bedauert, datz erst kürzlich wieder » in an¬
derer USA . -Diplomat . nämlich Cromwell ,
ein Beispiel schlimmster Indiskretion lieferte.
Ter .jnguirer " erinnert dabei an den Welt¬
kriegsbotschafter Page , der Englands Jn -
tereffen vor 6t$ Amerikas stellte und damals
die satyrische Umfrage auslöste, welches Land
er eigentlich am Hofe von St . James vertrete .
Amerikas Diplomaten müßten in Wort und
Tat „genau so neutral sein wie ihre Regie¬
rung ." Amerikas Friede hänge von Ameri¬
kas absoluter Neutralität ab . und Friede
sei Amerikas ko st bar st er Besitz.

Die beiden führenden Chicagoer Tageszei¬
tungen „Daily News" und „Tribüne " widmen
den Enthüllungen gleichfalls spaltenlange Be¬
richte.
Die Sensation des Rundfunks

Sehr große Beachtung fand auch
die am Samstagabend , zur besten Hörzeit des
»iun- funks, gebrachte scharfe Rede des führen¬
den republikanischen Mitglieds des Autzenaus-
sthuiies des amerikanischen Abgeordneten
Hauses. Hamilton Fish , der erklärte , das
deutsche Weißbuch bestätige seine schon immer
ausgedrückte Ueberzeugung. datz die Kriegs-
dufterie in den Vereinigten Staaten direkt

auSdemWeißenHaus stamme . Sollte die
von ihm geplante Nachprüfung die im Weiß¬
buch enthaltenen Beschuldigungen gegen den
Pariser UDA .-Botschafter bestätigen , so werde
er im Kongreß formell beantragen , Bullitt
unter öffentliche Anklage zu siel -
len . Auch Roosevelt sollte das gleiche
Schicksal erleiden, falls er geheime Abmachun¬
gen , die Amerika in den Krieg verwickeln wür¬
den , mit ausländischen Regierungen getroffen
habe.
Senatoren schalten sich ein

Das demokratische Mitglied des Auswärtigen
Senatsausschusses Reynold erklärte , dem
gleichen Bericht zufolge , er wolle die Vor¬
ladung Bullitts und Kennedys verlangen , da¬
mit beide unter Eid alle Hintergründe der
amerikanischen Diplomatie in Europa seit Be¬
ginn ber eigentlichen Kriegskrise ausdeckten.
„Wir alle", so fuhr Reynold fort , „erinnern
uns , datz vor Amerikas Eintritt in den Welt¬
krieg von verschiedenen europäischen Regie¬
rungen alle möglichen Dokumente veröffent¬
licht wurden, die das amerikanische Staats¬
departement prompt dementierte, obwohl sich ja
nach dem Weltkriegsende ergab, daß die 1915
und 1918 erhobenen Beschuldigungen im wesent¬
lichen zutrafen . Bloße Pressedementis
ber derzeitigen deutschen Doku¬
mente werden das USA . - Volk nicht
zufrieden st eilen . Dieses Volk ist viel¬
mehr berechtigt , klaren Wein eingeschenkt zu
erhalten . Es wünscht die Wahrheit , und zwar

* Berlin » 1. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Westen geringe Spähtrnpptätigkeit nnd
schwaches Artilleriesener . Südlich Saarbrücken
über französischem Boden kam es am Nachmit¬
tag des 51. März zu verschiedenen größeren
Lnftkämpsen zwischen dentschen nnd fran¬
zösischen Jagdflugzeugen. Trotz zahlenmäßiger
Ueberlegenheit der Franzosen schoflen die dent¬
schen Jäger ohne eigene Berlnste sieben
Morane - Flngzengeab .

Tagsüber wurde über Ostfrankreich nnd der
Nordsee bis zn den Shetlandinseln ansgeklärt.
Die eingesetzten Flngzenge kehrten mit wert¬
vollen Ergebnisten unversehrt zurück ,

e
1. April . sP ^k ) 15.38 Uhr Start . Dun¬

stig ist es in Bodennähe. Oben wird es etwas
bester. Frontwärts geht wie alle Tage der
Flug . Immer mehr dringt die Sonne durch.

„Feindliche Flugzeuge vor uns !"
Bon der Führermaschine wird die Meldung
durch Funkspruch weitergvgeben. Sieben Punkte
sind es, die sich am Himmel abzeichnen , harm¬

losen Insekten gleichend. Französische Jäger .
Sie fliegen anscheinend den gleichen Kurs .
Jetzt eine große Linkskurve, und der Gegner
kommt auf Gegenkurs heran.

Angriff ! — Abschwnng nach unten , um
den Gegner von hinten zu fasten. Die Sonne
steht genau im Südwesten — günstig für die
Angriffsposttion. Schon hacken MG . - Feuerstöße
durch die Lust . Der Führer der deutschen Jagd¬
staffel hat als erster den Angriff auf die mitt¬
lere Maschine des französischen Schwarms be¬
gonnen. Der Franzose ist nach kurzer Feuer -
folge so von MG .-Trcffern und Kanonenein-
schlägen durchsiebt, daß er als rauchendesWrack
senkrecht abstürzt und am Rande eines kleinen
französischen Dorfes aufschlägt .

Nun fliegt Oberleutnant B . an. Greift sich
den nächsten aus dem Schwarm heraus . Aus
hundert Meter Entfernung erfolgt der erste
Feuerstoß. In die vorgehaltene Feuergarbe
fliegt die Moräne hinein. Dann haut die Ka-
none los . Jeder Schutz sitzt. Auf der rechten
Rumpfseite fliegen die Fetzen , spritzen die
Teile ab . Knapp über die feindliche Linie kann
er das eigene Flugzeug ziehen , aus der Kurve
heraus sieht er die Maschine abstürzen, ruck¬
artig nach vorn kippend, sieht wie der Flug -
zeugführer aussteigt, das führerlose Flugzeug
noch einen Ueberschlag macht und dann nach
unten stürzt. Der ist erledigt. Im Hochgehen
kann Oberleutnant B . aber nochmals auf die
Knöpfe drücken — den Nächstliegenden Fran¬
zosen mit einem kurzen Feuerstoß beharken .
Die nachfolgenden Mefferschmttt stoßen sofort
hin. um diesen „angekratzten " Gegner weiter
zu bearbeiten, so daß auch er rauchend in der
Tiefe aufschlug.

Noch fliegt die FührungSkette ber Franzo -
sen stur . „Drauf !" brüllt Oberleutnant B.
feinen Männern durch Funkspruch zu . Jetzt
scheint man gemerkt zu haben , was vor sich
geht . Eine große , weit ausholende Linkskurve
nun ein Abwehrkreis — auch das hilft nicht.
Die deutschen Jäger sitzen schon im Nacken.
Von hinten her greift Oberleutnant B . den
linken Rottenmann an . Schon nach ein paar
Feuerstößen mit dem MG . und acht Schutz aus
der Kanone fällt das Fahrgestell
heraus , sackt die Maschine ab . Auch hier
glückt es dem Piloten , noch auszusteigen, sich
am blähenden Fallschirm zu retten . Der zweite
Abschuß dieses Angriffes von Oberleutnant B.

Als die erfolgreiche Staffel wieder aus - dem
Heimatflughafen gelandet ist , kann ste zu ihrer
Freude feststellen . daß auch die andere Ttaf.
sei zwei Abschüsse an diesem Nachmittag auf¬
weisen kann . Mit neun Flugzeugen war sie
etwas früher gestartet und traf über der
Grenze auf etwa 38 Moräne , aus denen
ein Feldwebel und ein Unteroffizier je einen
Gegner abschosten .

Obwohl der Franzose auch bei dieser zwei¬
ten Begegnung so zahlenmäßig überlegen war.
war er nicht imstande , dem Angriff der deut-
schen Jagdmaschinen standzuhalten, sondern
zog es vor . das Weite zu suchen . Es scheint
bei ihm bereits bekannt geworden zu sein , datz
mit deutschen Jagdiliegern und ihren Messer
schmitts nicht zu spaßen ist . Erfahrungen haben
es gelehrt : dieser neue Schlag wird es e r
neut eindringlich vor Augen führen.

Fritz Mittler .
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Dieses Bild zeigt die beiden letzten Seiten des heute als Dokument Nummer 4 veröffent
lichten Berichtes des Washingtoner Botschafters Potocki an das Außenministerium in
Warschau . Wie sich amerikanische Journalisten an Hand des Originals in Berlin über
zeugen konnten , trägt das Dokument einwandfrei die Handunterschrift Potockis und
einen genauen Verteiler , nach dem auch der damalige Botschafter in Berlin eine Abschrift
dieses Berichtes bekam . Bei dieser Sachlage Ableugnungsversuche zu unternehmen , dazu

gehört schon eine — polnische Unverfrorenheit .

Die Dlotol oon der Geschlcht
'

Dieser Krieg gebärdet sich wirklich für die
Engländer wie ein völlig ungebärdiges Kind .
Wie hatte man sich einst dieses „sein Kind "
herbeigewünscht und »ufgepäppelt und alle
Vorsorge getroffen, soweit dies väterliche Um¬
sicht nur vermag. Man hat ihm alles in die
goldene Wiege gelegt , was reiche Eltern nur
sich leisten können . Welch große Hoffnungen
und stolze Erwartungen und Verheitzungen
hatten sich einst die Vater dieses Krieges doch
gemacht ! Welch rosiger Optimismus beflügelte
seine Geburt und machte sie so leicht ! Und
heute ? Alle Beschwörungen und Verwünschun¬
gen wollen nichts mehr nützen . Heute liest die
Weltöffentlichkeit mit Belustigung, teils auch
mit Staunen , jene Dokumente, die ein hartes ,
aber gerechtes Schicksal ausplaudern läßt , was
nur für ganz wenige Ohren bestimmt war .
Und die Kindsvater schweigen betreten. Sic
wollen von dem Bankert jetzt nichts mehr wis¬
sen . Sie haben bestenfalls alle möglichen Aus¬
flüchte. Aber keiner wagt es . sich zu diesem
eigenen Kinde zu bekennen , so sehr bisher auch
die „moralische Grundlage " gepriesen und ge¬
predigt wurde. Man fühlt sich jetzt — das
Schlimmste für einen gentleman — gesellschaft¬
lich unmöglich . Es ist zum Davonlaufen !

Aber der Bankert ist nun einmal da und
.chie Vater " sind ermittelt . Frägt sich nur . ob
die Mutter . Lady Plutocracy . etwas damit
anfangen will oder darf oder kann . Das ist
jedoch eine rein we -^liche „Familienangelegen¬
heit"

, in die wir uns keineswegs einmischen
wollen . Es ist nur interestant. datz zur gleichen
Zeit , wo es diesem plutokratischcn Kricgs-
bankert sichtbar schlecht acht , wo mit dem einst
so hoffnungsschwangeren Sprötzling keine Ehre
mehr einzulegen ist und auch schon unvorher¬
gesehene Nachteile und Unkosten , ja Gefahren
entstehen , datz ausgerechnet in diesem Augen¬
blick di« plutokratischen Väter eine Verein¬
barung treffen, keiner dürfe ohne Einverständ¬
nis des andern ausreitzen. Und es ist auch
interestant, daß die nun schon so mitgenom¬
menen Väter in ihrer Bedrängnis noch immer
ernsthaft glauben , Dumme zu finden , die ihren
Lockungen. Versprechungen , Drohungen und
Erpressungen nachgeben werden. Zwar reden
sie jetzt sogar schon offen von Vergewaltigung
Abseitsstebender. aber , was redet man nicht
alles , wenn man nicht weiß , was man eigent¬
lich tun soll und tun kann .

Gestern noch schmeichelte man sich etwas mit
Hoffnungen auf eine russische Abschwcnkung ,
heute weint man nicht einmal über die Mo-
lotowrede, so stark wirkt dieser Kaltwasserstrahl
auS Moskau . Gestern noch wiegte man sich in
der Moralsonne der öffentlichen Meinung we¬
nigstens der westlichen Erdhälfte , heute ist auch
diese vermeintliche Sonne im Sinken , und cs
wird finster für die Plutokraten . Ein deut¬
sches Weißbuch mit rein polnischen
Originaldokumenten hat die öffent¬
liche Meinung der ganzen Welt u'n -
ter die wirkliche Sonne der Wahr¬
heit gebracht .

Alle Welt weitz nun : Erstens , daß England
nicht erst seit März 1939, wie es immer be¬
hauptete, sondern schon viel früher den Krieg
gegen Deutschland beschlossen und betrieben
hat. Zweitens , datz Frankreich bereits im Ja¬
nuar 1939 offiziell sür dieses Verbrechen ge¬
wonnen war,- drittens , datz amerikanische Ti '
plomaten und besondere Vertrauensmänner
des USA .-Präsidenten eine sehr aktive und
verhängnisvolle Rolle in diesem Komplott ge¬
spielt haben : viertens , datz Polen selbst nur
auf den Moment lauerte , wo es im Spiel der
Mächte gegen Deutschland zum Zuge kam !
fünftens , daß dieser Krieg der Plutokratien
auch das faschistische Italien erledigen wollte :
sechstens, datz ein allgemeiner Weltkrieg erstreb !
wurde, der die Achse zu einem Mehrfrontenkampi
zwingen sollte (vor allem Rußland gegen
Deutschland und in Gefolge davon den Balkan
gegen Deutschland und Italiens ; siebtens , datz
die Plutokratien den Kriegsbeginn gerne noch
hinausgeschoben hätten.

?sn diesem Sinne war München für die man-
haft gerüsteten Westmächte nur ein „Waf¬

fenstillstand "
. ein Zeitgewinn . Und die

Schiedsrichterrolle des amerikanischen Präs !
deuten und besten auffallendes Interesse für
die europäischen Angelegenheiten? Das frag!
sich heute auch schon das amerikanische Volk :
eS ist beinahe seine Schicksalsfrage . Und die
Moral von der Geschicht ' ? Wer Krieg macht,
halte dicht , sonst wird ihm ber Prozeß ge¬
macht und er wird auch noch ausgelacht. Ge¬
winnen aber kann er ihn sowieso nicht. Heute
ist das alles anders als einst.

Vor allem aber, wer Krieg macht, mutz einen
wirklichen Grund haben , deffetwegen er dieser
Krieg vor sich , seinem Volk und vor der Wel :
rechtfertigen kann . Einen solchen Grund haben
die Plutokraten nicht . Und dann : Wer Krieg
macht, mutz sich doch schließlich auch klar sein
ob er ihn auch führen kann . Die Plutokraten
aber können ihren eigenen Krieg nicht einmal
führen . Auch Herr Reynaud nicht ! Das itz
daS allerblamabelste und allerschmerzlichste für
die plutokratischen Kriegsväter Alle ihre Blü
tenträume sahen sie schon dahinivelken . Wun
dert sich da noch jemand datz trotz aller künst
lichen Stützungsversuche die Ltimmnna linkt ?
So lautet denn die Moral von der ganzen Ge
schicht ' : Krieg machen und Krieg füh¬
ren sind zweierlei Stiefel .

Karl N e u s ch e l c r.
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Das Dokument Nummer 4
Benchi des polnischen Botschafters in Washington , Grafen Ierzy potocki,

an den polnischen Außenminister in Warschau vom 21 . November 1938
Botschaft

der Republik Polen
in Washington

Washington, den 21. 11. 1933.
Vetr . : Unterredung mit Botschafter Bullitt .

An den
Herrn Außenminister

in Warschau .
Vorgestern hatte ich eine länger « Unterre¬

dung mit dem Botschafter Bullitt , der hier in
Urlaub ist.

Eingangs bemerkte er, daß sehr herzliche Be¬
ziehungen ihn mit dem Botschafter Lukasiewicz
in Paris verbinden und daß er mit ihm sehr
gerne verkehrt.

Da Bullitt den Präsidenten Roosevelt über
die internationale Situation in Europa ständig
informiert , und vor allem über Rußland , wer¬
den seine Mitteilungen vom Präsidenten Roo-
sewelt und dem Staatsdepartement mit großer
Aufmerksamkeit ausgenommen. Bullitt spricht
lebhaft und interessant. Jedoch entspricht seine
Reaktion auf die europäischen Ereignisse mehr
der Ansicht eines Journalisten als Politikers ,
da er in seiner Unterhaltung die ganze Skala
der sehr verwickelten europäischen Fragen be¬
rührte . Aus ihnen zieht er sehr negative Fol¬
gerungen.

Bullitt zeigte in seiner Unterhaltung im all¬
gemeinen einen großen Pessimismus . Er sprach
davon, baß das Frühjahr 1939 zweifellos wie¬
derum sehr aufregend sein wirb , verstärkt noch
durch bas ständige Aufblitzen der Kriegsmög¬
lichkeiten und der Drohungen von feiten
Deutschlands sowie der Gefahr der ungeklär¬
ten Verhältnisse in Europa .

. . . Er stimmte mit mir überein , baß der
Schwerpunkt der europäischen Frage sich vom
Westen nach dem Osten verschoben habe , da
die Kapitulation der demokratischen Staaten
in München ihve Schwäche gegenüber dem
Deutschen Reiche offenbart hat.

Sodann sprach Bullitt über das vollständige
Nichtvorhanbensein Großbritanniens zum
Kriege und über die Unmöglichkeit , die eng¬
lische Industrie auf die Maffenkriegsproduk-
tion , insbesondere auf dem Gebiet »es Flug -
zeugwesens -, ümzustellen . Ueber die franzö¬
sische Armee äußerte er sich mit ungewöhnli-
chem Enthusiasmus , bestätigte jedoch , baß da -
französische Flugwesen überaltert sei . Nach -
dem , was die Militär -Experten Bullitt wäh¬
rend der Hlrbstkrtse des Wahres 1938 gesagt
haben , würde ein Krieg mindestens 6 Jahre
dauern und würde nach ihrer Ansicht mit ei¬
ner völligen Zerschlagung Europas und mit
dem Kommunismus in allen Staaten enden
Zweifellos würde . Sowjetrußland am Schluß
davon den Nutzen ziehen .

Ueber Sowjctrußland sprach er mit Gering¬
schätzung . Er redete davon, baß die letzte Rei¬
nigung , und insbesondere die Beseitigung Blü¬
chers , eine vollständige Desorientierung in
der Roten Armee hervorgerufen habe , - re zu
keiner kriegerischen aktiven Anstrengung fähig
sei . Im allgemeinen ist Rußland , wie er sagte ,
gegenwärtig der kranke Mann von Europa .
Er verglich es mit dem ottomanischen Bor -
kriegsstaat.

Ueber Deutschland und den Kanzler Hitler
äußerte er sich mit größter Behemenz und -mit
starkem Haß. Er sprach davon, daß nur Stärke ,
und zwar am Schluß eines Krieges ,
der wahnsinnigen Expansion Deutschlands in
Zukunft ein Ende machen könne .

Auf meine Frage , wie er sich diesen kom¬
menden Krieg vorstelle , erwiderte er, daß vor
allem die Bereinigten Staaten , Frankreich und
England gewaltig aufrüsten müßten, um der
deutschen Macht di« Stirn bieten zu können .

Tann erst , wenn der Augenblick reis
i st fsprach Bullitt weiter) , wird man zu der
letzten Entscheidung schreiten können .

Ich fragte ihn, i» welcher Weise die Aus»
eiuauderseßnng erfolge» könue , da Deutschlaud
vermutlich nicht England und Frankreich als
Erster augretse» werde. Ich sehe einfach nicht
de« anhakende » Pnukt i« dieser ganze « Kom¬
bination .

Bullitt erwiderte , baß die demokratischen
Staaten absolut noch zwei Jahre bis zur
vollständigen Aufrüstung brauchten . In der
Zwischenzeit würde Deutschland vermutlich mit
seiner Expansion in östlicher Richtung vor¬
wärtsschreiten. Es würde der Wunsch der
demokratischen Staaten sein , daß eS dort im
Osten zu kriegerischen Auseinandersetzungen
zwischen dem Deutschen Reich und
Rußland komme . Da das Kräfte-Potential
der Sowjetunion bisher nicht bekannt sei ,
könne es sein , daß sich Deutschland zu weit von
seiner Basis entferne und zu einem langen und
schwächenden Krieg verurteilt werbe. Dann
erst würden die demokratischen Staaten , wie

Bullitt meint, Deutschland attakkte -
r e n und es zu einer Kapitulation zwingen.

Auf meine Frage , ob die Bereinigten
Staaten an einem solchen Kriege teilnehmen
würden, antwortete er . Ẑweifellos ja ,aber er st dann , wenn England und
Frankreich sich zuerst rührten !" Die
Stimmung in den Bereinigten Staaten ist ,
wie er sagte, gegenüber dem Nazismus und
HitleriSmuS so gespannt, daß schon beute unter
den Amerikanern eine ähnliche Psychose herrscht
wie vor der Kriegserklärung Amerikas au
Deutschland im Jahre 1917.

Bullitt erkundigte sich dann über Polen und
über unsere Situation in Osteuropa. Er be¬
stätigte, daß Polen noch ein Staat ist , der mit
Waffen in den Kampf schreiten würde, wenn
Deutschland seine Grenze» überschritte. Ich
verstehe, sagte er, die Frage einer gemeinsameu

Grenze mit Ungarn gut . Die Ungarn sind
gleichfalls ein tüchtiges Volk . Eine gemeinsame
Verteidigungslinie mit Jugoslawien würde es
gegenüber der deutschen Expansion erheblich
leichter haben.

Sodann sprach Bullitt über die ukrainische
Frage und über die deutschen Versuche in der
Ukraine. Er bestätigte, daß Deutschland einen
vollständig ukrainischen Stab habe , der in Zu-
funft die Regierung der Ukraine übernehmen
und dort einen unabhängigen ukrainischen
Staat unter deutschem Einfluß gründen solle.
«Eine solche Ukraine"

, sprach Bullitt weiter ,
„würde natürlich für Sie sehr gefährlich sein,da diese unmittelbar auf die Ukrainer im öst¬
lichen Klein-Polen einwirken würde". Schon
heute , sagte er , ginge die deutsche Propaganda
ganz in ukrainisch -nationalistischer Richtung,
und als Ausgangspunkt für dieses künftige
Unternehmen soll die Karvatho-Ruthenische
Ukraine dienen, an deren Fortbestehen Deutsch¬
land , hauptsächlich aus strategischen Gründen ,
gelegen ist.

Bullitt zeigte sich hinsichtlich btt Situativ »
in Osteuropa nicht allzu gut infor »
m t e rt und führte die Konversattou in » i em-
lich oberflächlicher Weife .

Jcrzy Potocki ,
Botschafter der Polnischen Nepublkk .

Das Dokument Nummer 8
Bericht des polnischen Botschafters in Paris, Jules Lukasiewicz ,

an den polnische« Außenminister in Warschau vom . . . Februar 1939
Politischer Bericht Nr . IV71. würbe die Nnterhvhlung seines Prestige- in

Afrika bedeuten. Man muß daher jeden even¬
tuellen Kompromiß auf Kosten französischer
Interessen ausschlietzen.

Theoretisch genommen besteht die Befürch¬
tung , England könnte vielleicht zusammen mit
Berlin versuchen , Frankreich im Augenblick ir¬
gendeiner Spannung einen mit seinen eigenen
Interessen nicht zu vereinbarenden Kompro¬
miß aufzuzwingen. In diesem Falle jedoch
wird Frankreich auf die kräftige Unterstüt¬
zung Washingtons rechnen können.

Die Vereinigte» Staaten verfügen England
egenüber über verschiedene und « nge -
ener bebentfame Zwangsmittel .
Illei« die Drohung ihrer Auwenbung

dürste genüge», England vor einer Kompro-
mißpolitik ans Koste« Frankreichs znrückzu -
haltc«.

Man muß damit rechnen , daß das Prestige
Englands durch die Ereignisse im Fernen
Osten wie die Resultate der Münchener Kon¬
ferenz in der amerikanischen öffentlichen Mei¬
nung sehr stark gesunken ist. Andererseits ist
die amerikanische öffentliche Meinung sich da¬
rüber im klaren, wieviel England heute an
einer Zusammenarbeit mit den Vereinigten
Staaten und ihrer Unterstützung gelegen ist.

Unter diesen Bedingungen kann man vermu¬
ten, haß Hitler und Mussolini es auf der
Grundlage der italienischen Ansprüche Frank¬
reich gegenüber nicht zu einem offenen Kon¬
flikt mit England und Frankreich kommen las¬
sen werden.

der Republik Polen
Nr . l/F /10 Paris , Sen . . . Februar 1989

Streng gshetml
An de«

Herrn Außenminister
in Warschau .

Vor einer Woche ist der Botschafter der Ber¬
einigten Staaten W . Bullitt nach einem drei¬
monatigen und Amerika verbrachten Urlaub
nach Paris zurückgekehrt . In der Zwischenzeit
hatte ich mit ihm zwei lailge Unterredungen ,
die es mir gestatten, Herrn Minister über
seine die europäische Situation betreffenden
Ansichten »u informieren wie einen Ueberblick
über die Politik Washingtons zu geben .

1. Eine Außenpolitik der Vereinigten Staa¬
ten. deren Bestreben es ist . unmittelbar an der
Entwicklung der Verhältnisse in Europa teil-
zuhaben, gibt eS nicht. Eine solche Außenpoli¬
tik wäre auch nicht möglich , da sie von der öf¬
fentlichen Meinung , die in dieser Hinsicht ihre
isolationistische Einstellung nicht geändert hat,
nicht genehmigt werden würde . Dagegen be?
steht ein außerordentlich verstärktes Interesse
des amerikanischen Volkes für bte europäische
Lage . Demgegenüber treten sogar die inneren
Angelegenheiten in den Hintergrund und ver¬
lieren die Aufmerksamkeit , deren sie sich früher
erfreut haben. Die internationale Situation
wird von den offiziellen Kreisen als ungeheuer
ernst und unter der Gefahr eines bewaffneten
Konflikts stehend betrachtet . Die maßgebenden
Faktoren sind der Ansicht , daß, wenn es zwi¬
schen England und Frankreich einerseits , wie
De-utschland und Italien andererseits zum
Kriege kommen sollte, in dem England und
Frankreich eine Niederlage erleiden könnten,dann würden die Deutschen den realen In¬
teressen der Vereinigten Staaten auf dem ame¬
rikanischen Kontinent gefährlich werden.

Ans diesem Grund könne man die Tellnahme
der Bereinigten Staate « am Kriege auf feiten
Frankreichs nnd Englands von vornherein
voransfehen , natürlich erst eine gewisse Zelt
«ach Ausdruck des Konfliktes. Botschafter Bnl -
litt drückte das wie folgt aus : „Sollte ein
Krieg ansbrechen, so werde« wir sicherlich nicht
zu Anfang an ihm teilnehme», aber wir « er,
de« ihn beenden ."

Nach Meinung Botschafter Bullitts ist die
obige Einstellung der maßgehenden Washing¬
toner Kreise jeglicher ideologischer Elemente
bar und ergibt sich ausschließlich aus der Not¬
wendigkeit , die realen Interessen der Bereinig¬
ten Staaten zu verteidigen , die im Falle einer
französisch- englischen Niederlage ernstlich und
unmittelbar zugleich vom Pazifik wie vom
Atlantik her bedroht wären .

Botschafter Bullitt stellte fest , bas Gerücht ,
als ob Präsident Roosevelt gesagt habe , die
Grenze der Bereinigten Staaten liege am
Rhein , sei falsch . Er gab dagegen seiner Ueber-
zeugung Ausdruck , der Präsident habe be¬
stimmt gesagt , er verkaufe Frankreich
Flugzeuge , da die französische Armee die
erste Verteidigungslinie der Ber¬
einigten Staaten sei . Dieses entspräche
nämlich vollkommen seinen Ansichten.

2. Die italienischen Ansprüche gegenüber
Frankreich entbehren absolut aller Grundlagen
und Argumente, die sie auch nur teilweise
rechtfertigen könnten. Frankreich kann und
darf also nicht einmal scheinbar Zugeständnisse
machen. Irgendein Nachgeben Frankreichs

Veygand mützle ein Alexanderder Große sein
Die italienische Anficht zu den plutolra tischen Plänen auf dem Balkan

hoffnungslos . Die zweite Möglichkeit , dieW . L. R o m , 1. Avril . In Rom vertritt man
»«geachtet der Kriegsfansaren a«S London nnd
Paris die Meinung , daß die sogenannte Ge¬
genoffensive der Weltmächte nichts als
ei« totgeborenes Sind ist.

Die italienischen Gedanken zur Lage werden
durch die beiden bekannten italienischen Publi¬
zisten Stgnorettt und Ansaldo widergesptegelt.
Signoretti urteilt in der „Stampa " : Wenn bet
manchen Neutralen nach der Erledigung Po-
lens gewisse Besorgnisse bestanden hätten, so
habe sich inzwischen die moralische Position
Deutschlands bei säst allen diesen Staaten
überaus gestärkt , die überzeugt seien , baß die
Gefahr , in einen Krieg hineingezogen zu wer-
den nicht durch die Deutschen komme , sondern
allein durch die West Mächte

Diesem allgemeinen Ueberblick fugt An¬
saldo eine Analyse der sogenannten bivlo-
matischen Offensive der Westmächte auf dem
Balkan an. Das Hauptziel Englands und
Frankreichs , einen der Balkanstaaten in den
Krieg zu hetzen, und eine Konfliktserweiterung
zum Mittelmeer zu erlangen , sei völlig

. . . _ _ ^
Rohstoffe auf dem Balkan aufzukaufen, um
Deutschlands Einkäufe zu verhindern , gehe bis
zu einem gewissen Punkt , an dem nämlich
Deutschlands Interessen ebenso wie die der
Balkanstaaten ernsthaft gefährdet würden . Die
letzte Möglichkeit bestehe in einer direkten
Landung englischer und französischer Truppen
in einem Balkanstaat und dementsprechend
Vergewaltigung dieses Staates . Ganz abge¬
sehen von den politischen Folgen müßte Wcy -
gand schon ein Alexander der Große sein , wo¬
mit auch die dritte Möglichkeit erschöpft sei.

Zwar spreche man in London davon, den
Balkan für sich zu organisieren, da jedoch
keiner der Balkanstaaten die geringste Lust
zeigt , in die englisch-französische Fremdenle¬
gion gepreßt zu werden, rede man so ans in¬
nerpolitischen Gründen , um dem englischen
Publikum zu verstehen zu geben , daß man ge¬
waltige Pläne wälze . Realpolittsch betrachtet
sei jedoch eine ins Gewicht fallende Aenderung
der Situation trotz allen Trompetenblasens in
London nicht zu erwarten .

Eine schwache Seite der Vereinigten Staaten
ist es natürlich, daß sie, obwohl sie schon
heute ihren Standpunkt im even¬
tuellen Konfliktsfalle bestimmt
haben, gleichzeitig jedoch an der positiven Lö¬
sung der europäischen Probleme keinen aktiven
Anteil nehmen können , da die isolationistisch
eingestellte amerikanische Meinung dieses nicht
gestatten würde.

3. DaS Verhältnis der maßgebenden ame¬
rikanischen Faktoren zu Italien und Deutsch¬
land ist negativ hauptsächlich deshalb, weil sie
der Ansicht sind , daß die neuen Erfolge der
Achse Rom—Berlin , die das Prestige wie die
Autorität Frankreichs und Englands als Jm -
perialmächte unterhöhltcn , fast schon unmittel¬
bar ’ die realen Interessen der Bereinigten
Staaten bedrohen. So wird auch die Außen¬
politik Washingtons einer eventuellen Weiter¬
entwicklung der Situation tu dieser Richtung
entgegenwirken.

Die Vereinigten Staaten verfügen in ihren
Beziehungen zu Italien und Deutschland über
verschiedene Zwangsmittel , die heute schon sehr
ernstlich geprüft und ausgestellt werben. Diese
überwiegend wirtschaftlichen Mittel sind derart ,
baß sie ohne die geringste Befürchtung eines
innerpoltttschen Widerstandes angewandt wer¬
den können. Sie werden zweifellos sowohl für
Rom wie für Berlin genügend ausdrucksvoll
und fühlbar sein. Botschafter Bullitt ist der
Meinung , ein von den Bereinigten Staaten
gleichzeitig auf Italien und Deutschland einer¬
seits wie England andererseits ausgeübter
Druck könne in bedeutendem Maße dem Aus¬
bruch eines bewaffneten Konfliktes Vorbeugen
bzw . die Entwicklung der europäischen Situa¬
tion in einer Richtung verhüten , die vom
Standpunkt Washingtons aus gesehen , uner¬
wünscht wäre.

Auf meine Bemerkung, eS sei bei der ge¬
genwärtigen Sachlage jedoch nicht klar , ob die
Vereinigten Staaten bereit wären , sich mit
Deutschland und Italien um die französischen
Kolonien zu schlagen bezw . gegen gewisse Sy¬
steme und Ideologien zu kämpfen ,
Botschafter Bullitt kategorisch, die
Washingtons würde allein von den rea!
teresfen der Vereinigten Staaten bestimmt
nicht aber von ideologischen Problemen .

Ich muß hlnzufügen, baß Botschafter Bullitt
sich deS rücksichtslosen Widerstandes Frank¬
reichs gegen die italienischen Ansprüche gewiß
zu sein scheint und in der Konsequenz eine
eventuell mögliche Vermittlung englischerseits
bezw. englisch-deutscherseits , deren Ziel ein
Kompromiß auf Kosten Frankreichs wäre , aus «
schließt.

Ich möchte vorläuftg von der Formulierung
meiner eigenen Meinung gegenüber den
Aeußerungen Botschafter Bullitts Abstand neh¬
men. Es ist nämlich mein Bestreben, vorher
von ihm noch einige zusätzliche Erläuterungen
zu erhalten . Eines aber scheint mir sicher , näm¬
lich, daß die Politik Präsident Roosevelts in
der nächsten Zeit darin gehen wird , den Wi¬
derstand Frankreichs zu unterstützen, den
deutsch-italienischen Druck zn hemmen und die
Sompromißtendenzen Englands zu schwächen .

I . Lukasiewicz
Botschafter der Republik Polen .

erklärte
Haltung

alen In -

Das Dokument Nummer 14
Bericht des polnischen Botschafters in London, Grafen Edward Raczynfti ,

an den polnischen Außenminister in Warschau vom 26 . April 1939
Botschaft

der Republik Pole» London . 8s. Avril 1939
in London Geheim !

ABME -^ o. tlSE—Sovrfi9l
An den

Herrn Minister für Auswärtige Angelegen¬
heiten in Warschau .

Politischer Bericht Nr . 20/3
Englisch -sowjetische Beziehungen

Die Ereignisse der letzten Wochen haben ein
Interesse für die Beziehungen zwischen Groß¬
britannien und der Sowjetunion aus die Ta¬
gesordnung gesetzt. Daher scheint es zweck-
mäßig. ihre Entwicklung in den vergangenen
Monaten zu schildern und Aeußerungen der
Leiter der britischen Polittk darüber , die ge¬
wöhnlich unter dem Druck aggressiver Fragen
der Opposition gemacht wurden, zusammenzu¬
stellen.

In den letzten Jahren wünschte die britische
Negierung , obwohl sie keine Sympathie für
das Sowjetregime hegte , korrekte Beziehungen
zur Sowjetregierung zu unterhalten , wobei sie
jedoch jede engere Verbindung mied . Als 1988
Minister Eden Moskau besuchte, stellte das da¬
mals herausgegeücne Kommunique fest , daß
„in keiner grundsätzlichen Frage der internatio¬
nalen Politik ein Widerspruch zwischen den
Interessen der britischen und den der Sowjet¬
regierung besteht."

Als Herr Chamberlain an die Macht kam,
der zum Unterschied von seinem Vorgänger sei¬
nen eigenen Standpunkt zur Außenpolitik hatte
und nach seiner Verständigung der vier West¬
mächte strebte , wurde nicht nur eine stärkere
Bindung an die Sowjets unmöglich , sondern
man sah auch univillig auf die allzu weitgehende
prosowjetische Politik der französischen Regie¬
rung . Diese grundsätzliche Haltung wurde selbst
in den Tagen der tschechoslowakischen Sep -
tembcrkrise nicht geändert. Wochenlang unter¬
hielt die englische Regierung keine Verbin¬
dung mit dem Sowjetbotschafter, ja dieser war
sogar im September meist abwesend von Lon¬
don . Um so größere Verwunderung erregte
daher dann die bis heute noch nicht ganz ge¬
klärte Angelegenheit des Kommuniques deS
Foreign Office vom 26. September abends , in
dem es hieß , daß . wenn Frankreich wegen sei¬
ner Verpflichtungen in Mitteleuropa in einen
Krieg verwickelt würde, es an seiner Seite
Großbritannien und Rußland fände . Nach die¬
sem unverhofften „Hervorspringen"

, das eher
aus einer Stimmung des Augenblicks als aus
einem überlegten und vereinbarten Plan her¬
vorging , wurden die Beziehungen kühler —-
die sowjetische Kritik an der „Münchener" Po¬
litik und die Erwartung der Engländer , der
deutsche Ausdehnungsdrang werbe sich nach
Osten richten . Die britische Presse widmete da¬
mals dem „ukrainischen Problem " viel Raum
und ließ durchblicken , daß dieses Gebiet nicht
in der Sphäre der britischen Lebensinteressen
liege . Sogar die Aeußerungen von Regierungs¬
vertretern hielten sich auf dieser Linie.

Mne neue Etappe entstand i« dem Augen¬
blick , als nach einer gewissen Stagnation und
Desorientierung in der Zeit nach der Krise
und nachdem man zu der Ueberzeugung ge¬
langt war , die Politik der „Entspannung " mit
Deutschland habe keine Aussicht aus schnelle
Verwirklichung — rote es scheinen konnte , als
Herr Chamberlain von seinem letzten Besuch
beim Reichskanzler zurückkehrte und verkün¬
den konnte , er babe , -poaeo in our time" er¬
langt —, die britische Regierung größere Ini¬
tiative zu zeigen begann und sich einen gün¬
stigeren Boden für mögliche Verhandlungen
mit Deutschland vorbereitete , voraus man fast
bis zum Augenblick des Ausbruchs der März¬
krise rechnete . Die Gesten gegenüber Rußland
haben damals eher den Charakter einer Kund¬
gebung als wirklicher polttischcr Schachzüge
lz . B . ber demonstrative Besuch deS Premiers
Chamberlain in der Sowjetbotschaft) , dennoch
soll die Einbeziehung Moskau ? in die Route
des Ministers Hudson der Ausdruck eines nicht
nur wirtschaftlichen Interesses an Rußland
sein . Allerdings ändert sich die grundsätzliche
Einstellung nicht sehr : korrekte , wenn auch kei¬
neswegs herzliche Beziehungen und der Wille,
sie auf derselben Temperatur zu halten . Die

Oppositt»» zwar, öle die Schaffung einer „mtk
aggressiven " Front der „demokratischen " Sta »
ten verlangt , wünscht eine größere Annähe»
rung an Rußland,' derartige Tendenzen sinll
sogar bei einigen Mitgliedern der konservati»
ven Partei vorhanden, die einen Entscheid
öungskampf mit Deutschland wünschen ( Chur »
chill , Duff - Cooper ). Jedoch unterstützi
die Mehrheit der Partei diese Anschauungen
nicht.

Die tschechische Märzkrtse schafft eine neue
Lage . Die sowjetischen Vorschläge , eine Konfe-
rcnz der interessierten oder von der weiteren
deutschen Aggression „bedrohten" Staaten ein»
zuberufen, können sich nicht behaupten. Eben»
falls fällt aus den bekannten Gründen der eng»
ltsche Vorschlag einer gemeinsamen Erklärung
der Bier - Mächte weg. In diesem Zeitabschnitt
nehmen die beiden Regierungen verhältnismä¬
ßig häufig Fühlung miteinander . Wenn jedoch
die britische Regierung ihre Versuche eine «
Beeinflussung aufgibt und sich entschließt , Po»
len die Garantie zu geben , dann wird diese
Verbindung abgebrochen und damit große Un¬
zufriedenheit ber Sowjets hervorgerufen . Der
hiesige Botschafter gibt allen zu verstehen , daß
er on ecart gehalten werbe, und beklagt sich vor
den Vertretern der Opposition über diese Ve-
Handlung. *) Zwei Stunden vor der Abgabe
der bekannten Erklärung des Premiers vom
81. März wurde Botschafter Majski über ihre«
Inhalt unterrichtet.

Inzwischen finden in London »nd Moskau
weitere Verhandlungen statt über den Anteil
und die Rolle Rußlands in dem entstehenden
neuen Kräfteverhältnis in Europa . Zweifel¬
los wünscht England , daß Rußland an
diesem Kräfterverhällnis t e i l n e h m e, will
jedoch keine formale oder engere Bindung .
AuS den mir von dem ständigen Unterstaats¬
sekretär im Foreign Oftice. Cadogan , ge¬
gebenen Erläuterungen geht hervor , daß Eng¬
land nnd Frankreich sich darauf beschränke»
wollen, von Rußland eine Erklärung . es werdet
im Kriegsfall« eine wohlwollende Haltung ein¬
nehmen, zu erlangen , um sich so Transit . Zu¬
gang zu den Rohstoffen usw . zu sickern. DaS
könnte z. B . aus dem Wege einer einseitigen
Erklärung der Sowjetregierung erfolgen, die
feststellen würde, daß im Falle eines deutsche»
Angriffs auf Polen oder Rumänien Rußland
im voraus seine Haltung zn einem derartige »
Konflikt seststellen würde . Die Gegenvorschläge
der Sowjets aber , die zu einem politischen
Vertrag der gegenseitigen Hilfeleistung zu ge¬
langen wünschen — fei <8 in zweiseitiger eng¬
lisch-russischer Form bei entsprechender Anvas-
sung des französisch- russischen Vertrages , sei «Ä
in der Form eines Vertrages zwischen
England , Frankreich und Rußland
—, könnte, wie Cadogan erklärt , England nicht
annehmcn und auch Frankreich wolle das nicht.
Cadogan berief sich dabei aus wesentliche Ritck-
sschten . wie auf die Reäktion , die das in ande¬
ren Ländern Hervorrufe, wobei er unter die¬
sen Polen . Rumänien , Jugoslawien und Spa¬
nien anszäblte. Gleichzeitig jedoch betonte Ca*
dogan die Schwierigkeiten, die die britische Re¬
gierung babe : sie wolle eine abschlägige Ant¬
wort nicht in einer Weise geben , die verärger »
könnte . ^Dieser Standpunktftnurbe auch Minister Ga-
fencu mitgeteilt . In seinen hiesigen Unterre¬
dungen vergewisserte er sich , daß die britische
Negierung eine engere Annäherung an die
Sowjets meide . Der rumänische Außenmini¬
ster brachte mir gegenüber die Ansicht zum
Ausdruck , baß die jetzigen englisch- sowietische»
Unterredungen ohne konkretes Ergebnis blei¬
ben könnten.

Daher bemüht sich die britische Politik , big
allzu deutliche antideutsche Akzente noch mei¬
det , einer allzu unmittelbaren Bindung a»
die Sowjets anszuweichen. Jedoch kann bi«
weitere Entwicklung der internationalen LagS
in eine Richtung gehen , die die Einhalt »,na die¬
ser Linie unmöglich macht. .

Daher treffen bte inzwischen laufenden Bev»
Handlungen ans viele Hindernisse . Eine zusätz¬
liche Schwierigkeit ist die Haltung der Opposi¬
tion und eines gewissen Teiles der konservati¬
ven Partei mit Churchill an der Spitze «
die sich deutlich auf einen Krieg vor¬
bereiten und in den Sowjets einen Staat
mit großen Reserven und potentiellen militä¬
rischen Kräften sehen . Die Schwierigkeiten mit
ber Opposition können noch mehr mit den An¬
griffen wachsen, die ber Entschluß über die Mt-
litärbtenstpflicht hervorricf . Denn die Reg>e-
rung wird in Betracht ziehen und sich mögli¬
cherweise Argumenten entgegenstellen müssen«
baß eine „Allianz" oder eine andere Form
der Verbindung mit Rußland eine so drastisch-
Beschlußfassung hätte verhindern können.

Edward Racznnski,
Botschafter der Republik Polen .

1 Der sozialistische 4N>geordnete Dalton bcdauptew
ln einer Unterdausrede vom 1 . April , datz zwnwe
dem 19. und 31. Mörz keine Verbindung
dem Sowjetbotschafter nnd dem drtlischcn Außen-
minister bestanden habe. <Es . meHier fügte der polnische Botschafter in London «i"J
Rewe von Auszügen aus Unlerbausdedatten ein.
denen hervorgeht , daß die brttltchc Regierung sich 9»° "
damals ernstlich um die Einbeziehung Rußlands in
EinkrcisnngSsront bemühte. Sein Bericht schließt .

Bedeutsame schwedische Erklärung
Mit Lügen sollte das Durchmarschrecht erzwungen werden

* Stockholm , 1. April . Die schwedische Regie¬
rung hat am Montag in den beiden Kammern
des Reichstages eine Erklärung über die poli¬
tischen und diplomatischen Ereignisse während
des sinnrsch- rusiischen Konfliktes und über bie
Haltung Schwedens hierzu abgegeben .

Die Negierungserklärnng enthält im wesent¬
lichen einen historischen Rückblick auf die Er¬
eignisse, die zumeist bekannt sind. Ueber die
Haltung der Westmächte enthält die Erklärung
jedoch eine Reihe außerordentlich interessanter
neuer Mitteilungen , wie z. B . bie folgenden:

Am 8 . März würben ber hiesige britische unb
französische Gesandte durch den schwedischen
Außenminister über Schwebens Beitrag zur
Eröffnung ber Friedcnsverhanblunaen infor¬
miert . Dabei würbe hervorgehoben, baß ein
deutsch- schwedischer Kontakt in dieser Frage
nicht vorgckommen sei.

Obgleich die FriebenSverhanblunaen weiier-
gingen, sagte der schwedische Außenminister,
überreichte am 12. März , 12 Uhr mittags , wie
in der schwedischen Regierungserklärung fest -
gestellt wirb , ber britische Gesandte in Stock¬
holm dem schwedischen Außenminister folgen¬
des Schreiben:

„wemäst Instruktion von sotten de» britischen Austen-
Ministers beehre iih mich zur Kenntnis zu bringen , daß
die britische Regierung von der finnischen Regierung
ein eindeutige » Ersuchen ( !) erhalten hat. dost
bte britischen und französischen Regtcrungcn an die
schwedischen und norwegischen Regierungen einen

sofortigen A « trag ( I) stellen möchten,
Durchfahrt britischer «nd franzöfifchrr Truppen
Finnland über fltnvedischcö und norwegisches « taa »
gebiet zuzulaffen. Unter diesen Umständen habe ich
Ehre , um die Einwilligung der schwedischen Regler» »
zu ersuchen für baldige Durchfahrt solcher Truppeiw
Hände über schwedische» Staatsgebiet."

Eine gleichlautende Mitteilung wurde
britischen Gesandten in Moskau übergeben-
der schwedischen Regierungserklärung heißt e
hierzu :

Im Hinblick ans b«8 vorgeschrittene Sta¬
dium, das die Moskauer Friedensverhaud »«
gen erreicht hatten nnd im Hinblick daraw -
daß , wie mir sAußenminister o. ® * ,
ther ) der Außenminister Ta « B c
ausdrücklich versichert hat , v o * f
« ischer Seite bei den Westmächt ,
kein Ersuchen um Hilfe ge « a «
worden sei , eutgeanete ich dem brit isme ^

nau die Sache ans sich
Ersuchen « m Hi
eu sei , eutg

Gesandten» daß mau me varyc »« > >»» *,YÄne»
lassen sollte» wenigstens bis znm nawl
Tage. Schon am Abend desselben TageS w ^^
der Friedensoertrag in Moskau untere
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Das Gascfenk

Der Fuhballverein opfert feine Pokale
m. Ettlingen . Kaum war der Aufruf des Ge¬

neralfeldmarschalls Hermann Göring an das
deutsche Volk ergangen, regte sich auch beim
Ettlinger Fußballverein der Wunsch,
(
einen Teil zur großen Metallspende zum Ge-
mrtStag des Führers beizusieuern. Stehen

nicht in den Schränken des Vereinslokals die
alten Pokale und Figuren aus Messing , Nickel,Silber , Bronze und Blei ? WaS sind sie für den
Verein ? Erinnerungsstücke an große Fußball¬
schlachten, an errungene Siege und Erfolge bei
sonstigen sportlichen Veranstaltungen . Doch bas
Vaterland ruft , Deutschlands Wafsenschmiede
braucht sie und darum gab man sie gerne.
Bald wird eine Urkunde ihren Platz einneh¬
men und die kommenden Generationen daran
erinnern , baß der Fuhballverein auch seinen
Teil dazu beigetragen hat, den der deutschen
Nation aufgezwungeneu Krieg bis zum Ende
siegreich durchzustehen .

ZAHNSTEIN
schmerzt nichj -

trotjöcm soll man
ihn bekämpfen!

SOLIDOX
Zahnstein -bekömpfend

Die preiswerte Qualitäts -Zahnpasta

40 Pf.
gr . Tube

.60 Pf .

ter Rudolph von der Landesbauernschaft
Baden über die Ernährungswirtschaft im
Krieg und der Leiter der Staatspolizeileitstelle
Karlsruhe , tt -Hauptsturmführer Dr . Land¬
graf , über sein besonderes Aufgabengebiet.Den Abschluß der ersten Etappe der Schu¬
lungsarbeit im Gau Baden wird eine Schu -

^ , Ein Vierteljahr Kriegsschulung im Gau Laden
ge8nitzt

"
n Truhe?

'
«
"

- »
"

sie
'
von

'
r?en ersten [ Die Parole des Gauleiters wurde befolgt / E in Gespräch mit Eauschulungsleiter Hartlieb

Tagen ihrer Ehe an Dinge , die ihr in Erinne - Z (7) der »weite« ->a«uar «n»cke de« Sabres
strikben

'
Erf.̂ ^ Ende "

),
aufbewahrte. Liebkosend | 1940 fand i« der Gauhauptstadt eiue Schuluugs -

i ?a
fc
n

*
8artr A? - tag««g des badische« Führerkorps der NSDAP .! 6 .cr.

1i^ rt
.
c
,
n i' e b >c = statt , bei der Gauleiter Robert Waguer die ^und da einen ©cflenrtanb , und gleichzeitig tauch - ^ „ le für das neue Kampfjahr ausgab . SeineIZ -ll e£,mffe' öie bamtt verknüpft waren . - Aufprache an die Gauamtsleiter, »reisleitervor ihr aus . = nud Gauhauptstellenleiter gipfelte i« demErn glückliches Lächeln umspielte ihre Lippen . - Appell , im Kriegsjahr 1940 im alten Kampfgeistals sie die abgeblaßten Bausteine, mit denen - weiterzuarbeiteu . Damals gab der Gauleiterihr Aeltester, der Jürgen , so gerne gespielt Z dem Gauschuluugsleiter Pg . Hartlieb den Aus¬hatte, vor sich liegen sah . Großartige Gebäude- trag , die Schulung uud einheitliche Ausrichtunghatte seine kindliche Phantasie damit errichtet, - aller Politische » Leiter des Gaues Bade» iuund immer war es Mutter , die vor allen an- D kürzester Zeit durchzuführeu. Nach Beendiguugdein an seinen Plänen teilhaben mußte. - des ersten Vierteljahres hatten wir Gelegeu-

Ein Zug des Schmerzes erschien auf dem kla - ^ beit , uns mit dem Gauschuluugsleiter über die
ren Gesicht der Greisin, als sie ein kleines Z '« der Zwischeuzeit geleistete Arbeit zu uuter -
abgegriffenes Buch aufschlug . Es war das - balte«.
Kriegstagebuch ihres Klaus . Als sei es gestern Z Die in den letzten Wochen und Monaten
gewesen , so sah sie ihren frohen Jungen ab - - durchgeführten Schulungstagungen dienten der
schiednehmend vor sich stehen und hörte ihn sa - Z einheitlichen Willensbildung des politischen
gen : „Wir müsien allezeit tapfer sein , Mutter . Z Führerkorps . Ihre Notwendigkeit ergab sich
Mich ruft das Vaterland und ich bin stolz dar - Zaus der täglichen Arbeit . Wenn der Gauleiter
aus !" Und dann hat auch er sein junges Leben Z zu Beginn des Jahres die Parole ausgab
freudig dahingegeben, gleich vielen andern, - „Kampf unseren Feinden bis zu ihrer Vernich¬bort , bei Langemarck . - tung !" , dann mußte auch in der letzten Zelle

Weiter suchten ihre Hände, bis sie plötzlichZ und im letzten Block dieser Kampfgeist bestim-
Halt machten . Unter Ursulas ersten Kinder- - mend sein für das Handeln un.d Tun auch des
schuhen stand ein kleiner Kasten . Mit unsagbar - letzten Volksgenoffen. Darum war auch die Pa -
inniger Gebärde griff Frau Marthe danach, - role des Gauleiters Richtschnur für die gesamte
barg die kleine metallene Truhe doch die Kost- - Schulungsarbeit , die in den ersten drei Mona-
barkeiten ihres Lebens. Am Vcrlobungstage - ten des neuen Jahres im Grenzgau Raden ge-
ward sie ihr geschenkt von ihrem Joachim , und - leistet wurde und die auch weiterhin unver-
seine Liebe hatte ihr ein wunberfeines Ring - - mindert geleistet wird,
lein .hineingelegt. Bei jedem Ereignis , das für - Vorwärts Im alten Kampfgei st !b ' e Llebenden

^
zum Fest wurde, bei der HochzeitZ Das war der Befehl des Gauleiters an dieund spater bei der Geburt eines jeden der fünf - Parteigenossen und Parteigenossinnen desKinder wurde die Truhe um eineî Schatz rel - - Gaues Baden . Alle sind diesem Befehl freudigcher , und jetzt erwachte mit jedem schmuck der - und pflichtbewußt gefolgt . Gerade im Grenz-ihr daraus entgegensah . eine andere Ermne - - gau am Oberrhein erkennt man die Notwen-rung rn ihrem Herzen. - digkeit einer harten und unerschütterlichen Ge«

Nur schwer konnte sich Frau Marthe davon- meinschast unseres Volkes, einer Gemeinschaft ,losreißen , und mit einem Blick voll Liebe um - - die zum letzten Einsatz jederzeit entschlossen ist .
faßte sie noch einmal die Truhe . Ihre HändeZ Auch die Schulungsarbeit der Partei hat sich
tasteten die feinen Verzierungen ab und sie - dem Gesetz des Krieges untergeordnet . In füns
spürten die Kühle des Metalls . Als ihr dass großen Schulungstagungen in Heidelberg. Ra -
zum Bewußtsein kam, war sie einen Augenblick - dolfzell , Offenburg, Freiburg und Karlsruhe
wie betroffen, dann aber reifte in ihr ein gro- D wurden in den letzten zehn Wochen die Politi -
ßer Entschluß . Wie zum Abschied strich sie dar- - schen Leiter nahezu aller badischen Kreise auf
über hin, dann barg sie das blanke Metall in - dieses eine Ziel ausgerichtet. Führende Män -
einer weichen Hülle. ' - ner des Gaues Baden sprachen zu ihnen und

Am andern Morgen stand auf der Sammel - Z gaben ihnen das Rüstzeug für die Tagesarbeit
stelle für die Metallspeuden in der langen - draußen im Lande . Bei der letzten Tagung ,
Reihe der Wartenden auch ein alteS Mütter - - die am 81. März in der Festhalle in Karlsruhe
chen. In ihren Händen hielt sie ein kleines - stattfand und bei der über 1899 Politische Lei-
Paket. Fast schüchtern ob der Kleinheit der - ter der Kreise Karlsruhe , Bruchsal. Pforzheim,Gabe trug sie eS. In den Augen derer aber, dies Rastatt und Bühl zufammengefatzt waren,
um die Geschichte der kleinen Truhe wissen,ssprachen Ministerpräsident Walter Köhler
wird sie zum größten Geschenk . - über die wirtschaftliche Lage unter besonderer

Gisela Wind Z Berücksichtigung der wirtschaftlichen Aufgaben
umim»iiiiii »imminwwmiiii»» i»m,m» i»iii»iiiiiii» i« i»» ii»»»iiiü iln Grenzland , Gauorganisationsletter Kra¬

mer , MdR ., über die politische Lage , Gau¬
schulungsleiter H a r t l t e b über „Weltan¬
schauliche Kriegsführung "

, Hauptabteilungslei -

lungStagung für die drei Grenzkreise am
Hochrhein in Rheinfelden bilden, die Mitte
April stattfinden wird.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
die Schulungsarbeit der Partei im Grenzgau
Baden in der vom Gauleiter gewünschten
Weise durchgeführt werden konnte . Die Kriegs¬
schulung wirb auch weiterhin unter dem einen
Gesichtspunkt stehen : Stärkung der Kampf¬
kraft unseres Volkes und damit Vorberei¬
tung jedes einzelnen Volksgenossen auf die
letzte große Entscheidung ! ff. K. H.

Verpflichtung der tzitler-Zngend
Im ganzen Gau Buden werden am 8 . April

Tausende von Pimpfen und Junamädeln in
die Reihen ihrer älteren Kameraden, in di«
Einheiten der Hitler - Jugend und die Gruppen
des Bundes Drutscher Mädel ausgenommen.
Bier Jahre lang haben sich diese Jungen als
Pimpfe bewährt. Sie haben bei Ausmärschen ,
Sport , bei Appellen und Zeltlagern und über¬
all in ihrem Dienst beweisen müffen , daß sie
Disziplin halten und Kameradschaft üben kön¬
nen . Und die Mädel sind in ihrer Jungmädcl -
ichaft in dieser Zeit bei -Heimabenden , Sport¬
nachmittagen , aus der Fahrt und im Lager zu
einer festen Gemeinschaft geworden .

Mit diesem Tag aber stehen sie an einer
Wende . Der Dienst im Jungvolk und im
Jnngmädelbund ist nun erfüllt . Es warten
jetzt größere Aufgaben und Pflichten. Nun
übernimmt jeder dieser öierzehnjährigen Jun¬
gen und Mädel ganz bewußt eine größere Ver¬
antwortung , nun wollen sie sich durch ihren
Einsatz , durch ihre Tat beweisen . Und sie wer¬
den im Dienst in der Hitler - Jugend und im
Mädclbund zeigen , daß es ihnen ernst ist mit
ihrem Willen.

Gerade die Jugend unseres Grenzgaues hat
in diesen Monaten des Krieges, und besonders
in der ersten harten Zeit bewiesen , daß sie
einsatzbereit und freudig an die Aus¬
gaben hcrangeht, die ihr zufallcn. Und viele
Jungmädel und Pimpse, die heute zum letzten
Male in ihrer Einheit stehen, waren unter
denen , die in der Erntehilse , im Bahnhofs¬
dienst und überall da ihre Pflicht taten , wo
ihre Hilfe nur irgend gebraucht wurde. Sie
haben schon da gespürt, was es heißt , zur Ju¬
gend des Führers zu gehören.

Alle diese jungen Kameraden und Kame¬
radinnen werden bei ihrem Namensaufruf mit
einem deutlichen „Hier" antworten und wer¬
den sich dann dem Führer und keiner Juaend
verpflichten mit den Worten :

„Ich verspreche , in der Hitler -Jugend allzeit
meine Pflicht zu tun in Liebe und Treu « zum
Führer und zu unserer Fahne !"

Damit ist wieder ein neuer Jahrgang in die
Reihen der alten HI . aufgerückt , ein Jahr¬
gang, der bereit ist , bas zu tun , was der Füh¬
rer und Deutschland fordern werden.

I. Nr.

Aus der Hardt
z. Nenreut . ( Todesfälle . ) In den letzten

Tagen hat der Tod wieder zwei Opfer gefor¬
dert . Frau Emma Gros geb. Häfele , Trägerin
des goldenen Mutterehrenkreuzes , Witwe des
Altbürgermeisters Johann Heinrich Gros , ist
im Alter von 69 Jahren gestorben . Ebenfalls
verschieden ist die erst 38jährige Frau Emma
Crocoll geb . Meinzer .

st. Eggeustei «. (Verpflichtung der
HI .) Am Sonntag wurden die zur Uebersüh -
rung heranqereisten JV .» und JM .-Mitglie -
der in die HI . bezm. in den RDM . überführt .
Die HJ .-Einheiten waren im Schulhof zu einer
kurzen Feierstunde angetreten . Die Führer
der Gliederung entließen mit kurzen Worten
die von ihnen seither betreuten Jungen und
Mädel. Der HJ .-Führer Weick übernahm
diese in die HI . Er verpflichtete sie zur Treue
zum Führer und der Fahne . In Vertretung
des OrtsgrnppenleiterS richtete Pq . Dr
Stern entsprechende Worte an die -angetre¬
tene Jugend . Die Feier war umrahmt von
Liedern der Jugend , auch traten einige Spre¬
cher mit Gedichten hervor . Die Nationallieder
beendeten die VerpflichtungSseier.

Professor Ludwig Sill gestorben
Karlsruher Landschaftsmaler von Weltruf ging von uns

Nach längerem Leiden starb am 81 . März
der als Sohn eines Amtsrichters am 3. Fe¬bruar 1848 zu Gernsbach geborene Landschafts¬
maler Profeffor Ludwig Dill . Bis vor we¬
nigen Monaten saß der Altmeister, immer noch
tätig , in der Werkstatt des ehemaligen Akade-
mtedirektors I . W . Schirmer : auch in sei¬
nem Dachauer Landhaus war er im letzten
Winter noch an der Arbeit.

Mit Ludwig Dill verliert die Kunststadt
Karlsruhe eine der letzten bedeutenden Per¬
sönlichkeiten , die unter Hans Thomas Stern
nach der Jahrhundertwende mithalfen , jene
Blütezeit badischer Malkunst herbeizufahren.
Seine Gymnasial- und Studienjahre verbrachte
der ursprünglich zum Architekten bestimmte in
Stuttgart . Der Krieg 1879/71 , den Dill im
Werderschen Korps als Reserveoffizier mit¬
machte, unterbrach seine Pläne . Nach ihm bil¬
dete sich der Jungmann an der Münchener
Akademie unter Seitz und Piloty aus wo
er zugleich entscheidende Anregungen der Lier-
und Barbizonschule erhielt. Mit S ch ö n l e »
ber kam der geborene Landschaftsmaler 1879
nach Italien in das Fischerdorf Chiogia, dort
entstanden später seine außergewöhnlich deko¬
rativen Lagunenbilder. Nachdem Dill 1894 Prä¬
sident der Münchener Sezession geworden, ließ
er sich in Dachau nieder und gründete mit
Hölze l und Langhammer die Dachauer
Malergruppe : damals hat er seine tonig fein-

stuftgen Moorbilder geschaffen. 1899 kam der
erfolgreiche Künstler als Profeffor an die Aka¬
demie nach Karlsruhe : im gleichen Winter
wurden auch Fehl , Schmid - Rrutte und
Thoma hierher berufen. Bis 1919 blieb der
Weltruf genießende Meister, der vielen seiner
Malschüler wegweisend war , stets anregend
und hilfsbereit im Dienst.

AIS ber von Frankreich eingedrungene Im
preffionismus die Form vernachlässigt
hatte, war es Dills Tat , die Verbindung zwi¬
schen der auflösenden Malerei und der for¬
malen Bildgestaltung großen Stils wieder
hergestellt zu haben . Hauptsächlich war es dem
Badener um eine ideale Landschaft zu
tun , die einer sichtbaren Formverfestigung we¬
gen sich dem zersetzenden Impressionismus ent¬
gegenstemmte . Dazu befähigte ihn sein feines
Empfinden für Ton - und Raumwerte , zumal
er in seinen besten Werken die Naturerschei¬
nungen auf die einfachste Form gebracht hat
und ins Monumentale zu steigern wußte.

Bis in seine letzten Tage ist Ludwig Dill ein
eigenwüchsiger Maler und grundsatztreuer
Mensch geblieben , dem die vaterländischen For¬
derungen über alles gingen. Seine typischen
Werke sichern dem hochbetagt von uns Geschie¬
denen einen unbestrittenen Platz in einer der
fruchtbarsten Epochen süddeutscher Malerei .

ffeit?. Wilkendorf .

(Straßensammlung z : u,m KWH W .)
Die TAF . hatte sich am Sonntag in den
Dienst der letzten Straßensammlung für das
diesjährige KWHW . gestellt. Schon früh waren
die begehrten Abzeichen abgesetzt, und darüber
hinaus konnte mit gutem Erfolg weiter ge¬
sammelt werden. Dos Ergebnis ist das beste
aller bisher vorgenommenen Straßensamm -
lunqen mit über 394 RM . Der bereits er¬
folgte Abschluß der gesamten Sammelergeb-
niffe zeigt erfreulicherweise ein um 199 Pro¬
zent höheres Resultat gegenüber dem letzten
Jahr . Au8 diesem Anlaß sei allen Spendern
und Sammlern der beste Dank der Ortsgruppe
ausgesprochen .

Bretten meldet
L . Breite «. (M e t a l l s p e n d e .) ES bedeu¬

tet ein schönes Zeichen der Opferbereitschakt
der Brettener Bevölkerung, daß die Metall-
spende für den Führer bis jetzt ein sehr gutes
Ergebnis zeitigte. Die Leitung der Sammlung
liegt in den Händen der Partei . Es befindet
sich hier ' eine Sammelstelle, die jeden Nach¬
mittag die Spenden entgegennimmt.

(Homöopathischer Verein .) Der ho¬
möopathische Verein hielt eine sehr gut be¬
suchte Mitgliederversammlung im Gasthaus
„zur Linde " ab . Der Vereinsführer Wilhelm
B e n tz e r leitete sie. Im Mittelpunkt stand
ein Bortrag von Obereisenbahninspektor Georg
Winai aus Karlsruhe , der über die inneren
Krankheiten des Menschen , über Vorbeugung
und Heilung sprach. «

(Kriegerkameradschaft 192 9.) In
der vergangenen Woche trafen sich die Kamera¬
den zu einem Kameradschaftstreffen im Neben¬
zimmer der Linde , wobei Kriegserlebniffe aus
getauscht wurden und daS Band der Kamerad¬
schaft enger geknüpft wurden.

(Geburtstage .) Zwei Brettener humor¬
volle Persönlichkeiten feierten am 1 . April
Geburtstag . Es sind dies Schreinermeister Gg .
Hager, ber 81. Jahre alt ist . und Küfermeister
Karl Engel, der auf 71 Jahre zurückblicken
kann . Beide üben noch rüstig ihr Handwerk
aus .

pf. Diedelsheim. (Auszeichnung .) Bei
der letzten Ortsgruppenversammlung über¬
reichte ber Ortsgruppenleiter der langjährigen
Sarhbearbciterin für Mutter und Kind in der
NSV . , Pgn . Anna Leich le , die vom Führer
gestiftete „Medaille für deutsche Volkspflcge".
Frau Leichle verwaltet schon seit 1988 ihr Amt.
Sie war außerdem lange Jahre Leiterin der
NS .-Frauenschaft. Der Ortsgruppenleiter
dankte der Geehrten mit anerkennenden Wor¬
ten für ihre aufopfernde und treue Pflicht¬
erfüllung.

( M e t a l l s p e n d e .) Die Sammclstelle für
die Metallspende ist auf dem Rathause errichtet.
Die Spenden können jeden Morgen abgelicfert
werden.

Rund um den Turmberg
-okl. Grötziugcu. ( Metallspende des

deutschen Volkes . ) Die Abliefe¬
rungsfrist der Metallspende ist bis zum
2 9. April verlängert worden : die
Ablieferungszeiten bleiben nach wie vor : 13
bis 17 Uhr an den Wochentagen und 19 bis 13
Uhr an den Sonntagen . Die Sammelstelle der
Ortsgruppen ist in der B ä r e n h a l l e . Wie
man schon jetzt feststellen kann , hat die Sam¬
melaktion in unserer Gemeinde einen guten
Auftakt genommen. Die bis jetzt von den Be¬
wohnern abgegebenen, zum Teil sehr wert¬
vollen Gebrauchs- und Kunstgegenstände kön¬
nen in der Sammelstelle angesehen werden.

(Letzte Reichs st raßensammlung .)
Am Sonntag staub Grötzingen im Zeichen der
letzten Reichsstraßensammlung, die von den
Männern und Frauen der Deutschen Arbeits¬
front durchgcführt wurde. Alle Abzeichen konn¬
ten verkauft werden, und am Abend waren die
Sammelbüchsen mit vielerlei klingenden Mün¬
zen gefüllt. So kam es, daß gerade diese letzte
Sammlung in Grötzingen zu einem sehr guten
Endergebnis führte, das alle bisherigen über¬
ragt .

( Filmnachmittag für die Kinder .)
Gemäß Gesetz zum Schutz der ^ ugend , das die- ,
ser Tage im Reichsgcsetzblatt veröffentlicht
wurde, soll vermieden werden, baß Jugendliche
abends nach Einbruch der Dunkelheit die Stra¬
ßen passieren müssen. Hinsichtlich dieser Ver¬
ordnung werden in Zukunft durch die Gaufilm¬
stelle Filmnachmittage für Kinder burchgesührt
werden. In diesem Monat werden die Gröt -
zinger Jungen und Mädel den gewaltigen Tat¬
sachenbericht vom „Feldzug in Polen "
miterlebcn können , der sicherlich bei ihnen einen
nachhaltige )« Eindruck von der Größe und der
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht hintcr -
lasscn wird.

(Der Dienst in der Sportgruppe .)
Wie kurz berichtet , wurde im Grötzinger
Jungvolk der Sportdienst unter Führung von
Hauptjungzugführer Edgar Vollmer wieder
ausgenommen. In den ersten Sportstunden
galt es nun , Geräteturnübungen zu zeigen , die
alle mit großer Geschicklichkeit und guter Hal¬
tung ausgeführt wurden, ganz gleich ob am
Pferd , Reck oder Barren . Das gleiche gilt für
das Bodenturnen . Auch Ballwettspiele kamen
zur Durchführung, an denen 9 -6 die Jungenmit großer Freude und Begeisterung beteilig¬ten. Man merkt, daß die Jugendsportler von
Grötzingen bestrebt sind, sich dem Ruf ihrer Ka¬
meraden würdig zu erweisen , und alles daran
setzen , um bei den nächsten Sportwettkämpfen
ebenfalls siegreich hervorzugehen.

Wöschbach . (Metallspende d « S deut¬
schen Volkes . ) Die Metallspende zum Ge¬
burtstag unseres Führers hat begonnen. Fol¬
gen auch wir dem Rufe unseres Generalfeld¬
marschalls Hermann Göring , alle entbehrlichen
Gegenstände aus Metall als Geburtstagsge¬
schenk zur Verfügung zu stellen . Die Block¬
leiter ber Partei stehen gerne beraten- zurSeite . In jeder Haushaltung ist schließlich ein
Stück Metall , das , wenn es abgeliefert wirb,auf diese Art und Weise der Baterlandsvertet »
bigung zugestthrt werden kann: und voll Stolzwird dann jeder Spender an Führers Ge¬
burtstag sagen können : Auch ich habe dazu bei¬
getragen und dem Führer Geburtstagsfreude
hereitet.

g. Sölliuge« . (Hohe - Alter .) Am 89.
März beging Juliane Giesinger , geb . Wenz
ihren 89. Geburtstag . Wir wünschen der hoch¬
betagten Jubilarin , die Mutter von 8 Kindern
ist und unter den ersten Frauen war , welchen
das vom Führer gestiftete goldene Ehrenkreuz

Oie meistgerauchte
5 Pf.-Cigarette
Deutschlands *)

aiikah 5a

*h«Die Untat ) allein hat einen weit größeren
Umsatz als alle anderen Cigorettenmarken in den
höheren Preisklassen <S Pf . und mehr ) zusammen
— der beste Beweis für ihre überragende Güte!

ler fot Iufallen2
95. Sfortfefct»««)

Wörner wirft einen kurzen Blick nach der
Uhr und erhebt sich.

„Ich werde sie fragen ! Ich werde Renate
zwingen, mir die Wahrheit zu gestehen. Vor
ihrem Vater wird sie nicht lügen. Sie weiß, daß
wir als Eltern unsere Pflicht an unseren Kin¬
dern taten , jetzt sollen die Kinder zeigen , daß
unsere Opfer nicht vergebens gebracht worden
sind !"

„Es ist das Richtigste , lieber Wörner , daß Re¬
nate zunächst eine Woche zu Hause bleibt Sie
haben dann die Möglichkeit , sie zu beobachten.
Wie gesagt — ich glaub ' nicht , daß sie diese Rie¬
sendummheit begangen hat !"

Tersteegen bringt Wörner bis zur Tür , streckt
ihm herzlich die Hand hin und sagt gedanken¬
voll :

„Wir Väter müffen über unsere Kinder
wachen — sie sind zwar großgeworden, und
glauben, sie brauchen uns nicht mehr , aber dann
kommt doch irgendeinmal eine Sache, wo es
gut ist . wenn sich die Eltern um ihre Kinder
kümmern!"

„Renate wird mir die Wahrheit sagen"
, er¬

widert Wörner ernst .
Als er die Treppe hinunterschritt, steht sein

Vorsatz fest , am Abend offen mit Renate zu
sprechen. Doch plötzlich ertappt er sich bei der
Frage , ob er als Vater nicht auch die Pflicht
gehabt hätte, sich um sein Mädel zu kümmern?

*
Renate geht achtlos geradeaus . Sie ' bat

plötzlich viel Zeit . Der Tag . der ihr sonst viel
zu kurz erschien, dehnt sich zu Ewigkeiten.

Sie will nicht vor Büroschluß zu Hause sein .
Ihre Mutter würde sie sicher nach dem Grunde
fragen, und diese Fragen würden sie nur noch

Urheberrecht bei : AukwärtS-Berkag. Berlin.
mehr quälen , noch mehr schmerzen, da sie selbst
keine Antwort weiß .

Nur eins ist in ihr , gibt ihr die Kraft, auch
die brennende Scham im Innern zu stillen ,
das ist das Bewußtsein der Schuldlosigkeit .

Ihr Gesicht verschließt sich, als sie an die
Unterhaltung in Tersteegens Arbeitszimmer
denkt . Geselius scheint von ihrer Schuld über¬
zeugt . Und Tersteegen? Der Mann , der sie
in seinen väterlichen Schutz genommen hatte,
zweifelt . . .

Ob Artur Hellin mit Tersteegen sprach? Er
würde sein Glück versuchen , aber Tersteegen
war schwer von einer vorgefaßten Meinung
abzubringen.

Und diesmal hatte ihn ihr Schweigen ver¬
letzt !

Plötzlich entsinnt sie sich ihres Vaters . Er
wirb schon ungeduldig im Restaurant auf sie
warten . Sie blickt auf ihre Armbanduhr , über¬
legt . ob es nicht richtig märe , zurückzugehen .
Aber dann fürchtet sie sich vor den bekannten
Gesichtern aus dem Betrieb . Vielleicht wuß¬
ten die anderen schon , was geschehen war . Sie
hatte keine Kraft mehr, dem Spott oder gar
der Verachtung gegenüberzutreten.

Aber Vater wartet !
Sie rennt die Straße hinunter , sucht nach

einer Fernsprechzelle und blättert atemlos im
Teilnehmerbuch.

Sie ruft in der Wirtschaft an, fragt nach
ihrem Vater und hört erstaunt , daß ihr Vater
mit Artur Hellin weggegangen ist.

Plötzlich weiß sie . daß alles Versteckspielen
zu Ende sein muß . Dieses Zusammenrreffen
Artur Hellins mit ihrem Vater bewies, daß
mau ihr«» Vater von dem Vorgefallene» ver¬

ständigte. Das bewies, daß ihr Vater alles er¬
fahren hat.

Sie erschauert .
Sie kennt die Korektheit ihres Vaters . Sie

weiß , wie schnell er aufbraust, wie zornig er
werden kann. Ihr Vater ist sehr streng .

Plötzlich hat sie Angst , hat sinnlos « Angst vor
ber Aussprache mit ihrem Vater . Mußte nicht
auch Vater an ihr zweifeln? So viel sprach
gegen sie, und so wenig, so blutwenig kann sie
zu ihrer Entlastung sagen .

Eine Erklärung für bas Gelb?
Nein , es hätte keinen Zweck, denn Vater

würde sie nicht verstehen , er würde sie nicht
begreifen, er würde nur verbieten und viel¬
leicht drohen.

Sie geht schneller, fröstelt und zieht den
Mantel fester um die Schultern . Der Himmel
hat sich mit einer fahlgrauen Wolkendecke ver¬
hüllt. Eisiger Wind stößt pfeifend durch die
Straßen .

Sie läuft jetzt wie auf ber Flucht, kämpft
mit todblaffem Gesicht gegen den anstürmenden
Wind an , erzittert , als die Näffe durch die
Schuhe dringt .

Sie sehnt sich nach einem Menschen , ber sie
versteht . Zur Mutter kann sie nicht. Sie
müßte viele Fragen beantworten , die sie nicht
beantworten kann . Einmal , ganz flüchtig ,
steigt in ihr der Wunsch auf, Artur Hellin an¬
zurufen , ihn zu bitten , ihr jetzt, gerade jetzt , zu
Helsen , zu kommen , trotzdem noch Geschäftszeit
ist . Dann lächelt sie.

Am Abend , pünktlich auf die Minute , ist
Artur Hellin am verabredeten Ort . Das weiß
sie. Doch während der Geschäftszeit ? Sie be¬
zweifelt, ob er wegen einer Frau seine Arbeit
im Stich lassen wird .

ch
Nun sind es bald zwei Jahre her , seit sie an

einem Vorfrühltngsabend im Konzertsaal
Artur Hellin kennenlernte Sie sieht heute
noch sein spöttisches Lächeln vor sich , als er.
den der Zufall aus ihren Nebenplatz brachte,
ein Gespräch begann.

Bei Konzertschluß bat er höflich, sie beglei¬
ten zu dürfen . Sie lachte ihn aus , tat ein
wenig beleidigt, wie junge Mädchen immer
tun , wenn ein gut aussehender Mann sie an¬
spricht.

Sein Lächeln , seine Antwort verwirrten sie.
Sie kam sich plötzlich hilflos vor und schwieg ,als er neben ihr zum Omnibus ging .

Im hellen Licht des Omnibuffes betrachtete
sie ihn näher , gab auch Antworten und war
nicht einmal böse, als er sie nach Hause brachte
und sich beim Abschied vorstellte .

In den darauffolgenden Wochen — sie ge¬
stand es ehrlich — hatte sie auf ihn gewartet,
hoffte , ihn wiederzusehen, und war unzufrie¬
den . daß er sich nicht mehr blicken ließ.

Damals war Renate dreiunbzwanzig und
schon ein Jahr im Verlag Tersteegen. Aber
ihre stille Hoffnung blieb unerfüllt . Bis sie
eines Abends mit Tersteegen zu einer Ver¬
sammlung der Zeitschriftenverleger mußte und
unerwartet Helltn gegenüber stand .

Als Tersteegen sie entließ, kam Hcllin mit
und machte den Vorschlag , irgendwo in ein
Musik - Cafs zu gehen . Diesmal lehnte sie
nicht ab .

Renate lächelt bei diesen Gedanken vor sich
hin . Sie war sehr stolz gewesen , daß Hellin sich
ihrer noch erinnerte .

Von diesem Abend datierte ihre Freund¬
schaft .

Als sie an dem Ecktisch in dem riesigen
Musik -Cafs ihm gegenüber saß und er so frei¬
mütig von seinem Leben erzählte, hatte sie ein
Gefühl der Genugtuung , daß er ihr sein Ver¬
trauen schenkte .

Helltn war nicht das , was man einen ichönen
Mann nannte . Dafür war sein Gesicht zu un
regelmäßig. Doch irgendwie war man durch
sein lebhaftes Mienenspiel, den Blick der
kühlen , ruhigen Augen gefesselt. Ihr ging es
wenigstens so , und sie war doch über die Zeit
der Jugendschwärmereien schon hinaus .

Er erzählte ihr , daß er in einem Zeitschrif¬
tenvertrieb arbeite und unglücklich darüber
sei , keine aussichtsreiche Position zu haben .

Sie riet ihm , sich an Tersteegen zu wenden .
Sie trafen sich öfter. Nie überschritt er die

Grenze des Erlaubten . Er war ein guter Ka¬
merad, ein Freund , mit dem sie sich gut unter¬
halten konnte .

Als der Vertreter des Direktors GefeliuS
in einen Tageszeitungcn -Vcrlag übertrat ,
wurde dieser Posten frei . Die Stellung wurde
ausgeschrieben . Renate teilte diesen Wechsel
auch Hellin mit, und eines Tages sand sie un¬
ter den eingegangencn Bewerbungen auch
Hellins Brief .

Mit vier anderen Bewerbern kam Hessin in
die engere Wahl. Sie wollt« ihm gern helfen ,
sprach mit Tersteegen über ihn . und einige
Wochen später trat Arthur Hellin seine neue
Stellung im Tersteegen Verlag an

Tersteegen war mit tbm zufrieden, und auch
Geselius äußerte sich lobend über ihn . Renate
war gespannt gewesen , wie er sich zurechtfin¬
den würde, und sah überrascht , wie spielend
leicht er alle Widerstände überwand.

An ihrer Freundschaft änderte sich nichts .
Tie besuchten öfter die Theater , machten im
Sommer Ausflüge in die Umgebung, und ab
und zu brachte sie ihn zu ihren Eltern .

Ein einziges Mal . als ste von einem .Künst¬
lerfest nach Hause ainaen . zoa er ste in seine
Arme und küßte sie . Er sprach davon daß er
ihr doch viel verdanke , erzählte, wie er ffch ein¬
sam fühle , und deutet? an . daß doch einmal
die Stunde kommen würde, in der er auch
daran denken könne , sich ein eigenes Heim zu
gründen.

Renate mich diesen Ge «nrächi-n auS . Sie war
tung . war mit ibrer Bebel « , „ lri ?den Ata?
«vä«er «ein würde beichä ««>a «e «ie noch nicht .

«Unch ieüt als ffe Aro ^ tral >>' Nbei-aneri . vor»
ffchtia den großen S -bmnNv«nNen answich .
lachest sie noch vor ffch bin S «e gesteht eS
ehrlich ein . ste war in Arthur ^ egin verliebt-

(Fortsetzung folgt .)

i
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verliehen wurde, weiterhin einen glücklichenLebensabend.
(Filmabend .) Am Donnerstag , dem

4. April , zeigt die NS . -Gaufilmstelle in derTurnkalle abends 8 Uhr den Film „Spiegeldes Lebens "
, einen Paula - Wessely-Film , dem

eine spannende Ufa -Wochenschau vorausgeht .

m. Weingarten . sS ch u h t a u s ch st e l l e.) Von
der NS . -Frauenschaft wurde in der Geschäfts¬
stelle der NSV . , Adolf -Hitler -Platz 10 , eine
Schuhrauschstelle eingerichtet . Hier können je¬
den Dienstagnachmittag von 4—5 Uhr zu klein
gewordene , aber noch brauchbare Kinderschuhe
umgetauscht werden.

Saalbau - Versammlungmit Reichsredner Dr . H. Schmidt
Der Kreisleiter von Werthetm, Dr . H.

Schmidt , fand einen vollbesetzten Saal und
dichte Reihen auf den Galerien vor, als er
nach Begrüßungsworten durch den Letter der
Ortsgruppe Pfälzer - Platz, Meinecke , die
Bühne des Saalbaucs bestieg, um sich ganz sei¬nem rednerischen Temperament hinzugeben.Er hatte sich Großdeutschlands Hauptfeind, das
perfide Albion, zur Zielscheibe seiner heftigen,oft von starkem Beifall begleiteten Angriffe ge¬wählt und seine Worte schlugen ein wie Bom¬ben . Der Redner zeigte , wie es England 300
Jahr lang verstand , andere für die Aufrccht -
erhaltung seiner Geldherrschaft ins Feuer zuführen. Jetzt aber ist es mit der Machtstellungdes einstmals viel bewunderten Jnselreichövorbei, das Deutschland aushnngern und zer¬
stückeln wollte und erlebt , wie sich die Welt
seine Ueberheblichkeit und Grausamkeit nichtmehr gefallen läßt. Eine neue Welt gestaltet
sich jetzt auf Jahrhunderte , wie das Genie d ?SFührers ein neues Deutschland schuf, ein eini¬
ges Volk und eine unüberwindliche Wehrmacht .Tie nationalsozialistische Weltanschauung ver¬bindet Volk und Heer, die in der Heimat undan der Front ihr Opfer bringen eingedenk der
durch die Feinde angetancne Schmach und Not.Das ganze Volk und die stärkste Waffe wirdden Sieg sichern unter der Führung AdolfHitlers . Was er seither tat , war immer rich¬tig und was er weiter tut , wird ebenso zumWohle des Vaterlandes ansschlagen . Der deut¬
schen Volksgemeinschaft , den sozialen Errun¬
genschaften in den vergangenen sieben Jahren
stellte Dr . Schmidt die Zustände im reichenEngland gegenüber, das noch t % Millionen
Arbeitslose hat und dessen regierende Greiseunser junges , machtvolles und kraftvolle»
Deutschland vernichten möchten. Aber im Ver¬trauen auf den Führer werden mir unsereZukunft sichern und dem jüdischen Plutokratcn -
geist die verdiente Niederlage beibringen.Der Musikzng der Kreisleitung spielte
Marschmusik und nach dem Gesang der Natio¬
nalhymnen erklang brausend bas Lied gegenEngelland durch den wetten Raum , in dem
auch Kreislciter Kn ab und die Vertreteraller Behörden, der Wehrmacht und der Par¬
teigliederungen anwesend waren.

Der Heimatdichter H. E. Busseim Sauttersaal
Aus seinem neuen großen Werk „Der Erd¬

geist" , Saga vom Oberrhein , laS HermannEris Busse , der Heimatkünder und Heimat-
kämpfcr , vor einer literatur - und heimat¬liebenden Gemeinde von Frauen und Män¬nern . Jedesmal , wen der behäbige Alemannemit dem breiten „HanSjakobhut" zu den Pforz -
heimern kommt , findet er die herzlichste Auf -
nähme und so auch an seinem Lcseabend wie¬
der , nachdem er mit seinen alten Freunden von
der Badischen Heimat in geselliger Runde noch
manches Wichtige besprochen und beraten bat.
Auch die „Schwarzwälder" und der Deutsche
Sprachverein hatten sich um den Meister der
Heimaterzählung versammelt und alle , die ihn
sahen und hörten, konnten sich eines reichenAbends freuen, dem das Schlußgedicht vom
deutschen Geist nochmals einen Höhepunkt gab .
Arktisvortrag im Volksbildungs¬

werk
Wieder hatte das Volksbildungswerk im

Hörsaal der Lunstgemerbeschule einen allge¬
meinbildenden Vortrag veranstaltet . Auf Ein¬
ladung der Nordischen Gesellschaft sprach Dr .
Ernst Herrmann zu Farblichtbildern und
Schmalfilm über seinen letzten Forschungsflug

Vor Erkältung schützen
Bei Husten nützen
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in die Arktis , auch der Kaufmännische Vereinim Reichswerk Buch und Volk hatte seine Mit¬
glieder dazu eingeladen. Die Reise ging von
Hamburg nach Spitzbergen und der Rednerenthüllte vor den Augen der Hörer eine selt¬
same Welt in Eis und Gletschern , von Inselnund Kanälen , dem Zauber der Mitternachts -
sonne und einem Leben der Tiere und Men¬
schen, im Innern Islands , das noch fast unbe¬kannt war und das Staunen der aufmerk¬
samen Besucher hervorrief . Das Gemütslebender Isländer kam durch Volksweisen zum Aus¬
druck , die auf Schallplatten wiedergegcbenwur¬den . Tie Zuhörer zeigten sich für den außer¬
ordentlich interessanten und lehrreichen Abend
herzlich dankbar und auch Dr . Bücher , der
Leiter des Volksbildungswerkes , dankte na¬
mens aller Erschienenen dem Redner mit
freundlichen Worten für den außergewöhn¬
lichen Genuß, den er in seinem zweistündigen
Bortrag bot.

DieMetallspendewirdeinganz
großer Erfolg

Der Andrang zu den Tammelstellen, an
denen schon in den ersten Tagen über 1060 Ur¬
kunden mit der Unterschrift Hermann Gürings
auogegeben werden konnten, ist so überraschend
stark geworden, daß sofort drei weitere Sam -
melstellcn eingerichtet wurden in der Adolf -
Hitler -Straße in der Nordstadt, in der Hilda¬
schule im Stadtinnern und im Städt . Saalbau
in der Südstabt. Auch am Sonntagvor - und
nachmittags mar starker Betrieb und eS war
sehr gut, daß die Frist der Sammlung bis zum
3V . April verlängert wurde.

Aus dem Albtal
st . Bruchhaufc» . (Aus der N S . - F r a u e n-

schaft . ) Tie hiesige Ortsgruppe hat in der
Kassenverwaltung eine Acnderung erfahren.
Durch den Wegzug der seitherigen Kassenver -
walterin , Frau Paula von Lothka , wurde Frau
Maria Schosser auf ihr Amt als Kasserwcrwal -
terin verpflichtet . Im letzten Heimabend über¬
reichte der Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Pg . Müller einer kinderreichen
Mutter und langjährigem Mitglied der NS .-
Frauenschaft, Frau Mina Günth , das goldene
Muttcrehrenkrcuz und sprach gleichzeitig die
Glückwünsche der Gemeinde aus . Dann über¬
raschte er die OrtSfrauenschaftSleiterin Pgn .
Maria Steinbrenner mit der vom Führer ge¬
stifteten Medaille für Bolkspflege, stellte in
seiner Ansprache die langjährigen Verdiensteder
Geehrten in den Vordergrund und wünschte ihr
noch viele segensreiche Jahre für Führer und
Reich.

Kurze Nachrichten aus Baden
Weiuheim . ( Stich in die Lunge .) Dem

Krankenhaus wurde ein 17jähriger Bursche mit
einer bedenklichen Verletzung zugeführt. Er
hatte im Verlauf eines Streites von einem an¬
dern 18jährigen Burschen einen Messerstich in
die Lunge erhalten.

Weinheim. (Flüchtiger Fahrer fest -
genommen .) Die Polizei konnte den flüch¬
tigen Fahrer , der mit seinem Kraftfahrzeug
den 55jährigen Schlosser Eugen Richter von
hier totgefahren hat, ermitteln und festnehmen .

l. Wittenweier . ( Eifersuchtstat .) Am
Samstagabend wurde ein 17 Jahre altes Mäd¬
chen auf dem Heimweg , vor der Haustür , von
einem ledigen 20jährigen Burschen angeschossen.
Der Arzt ordnete die Ueberführung der Schwer¬
verletzten in das Lahrer Krankenhaus an . Dort
verschied sie nach wenigen Stunden . Der Tä¬
ter , ein 30 Jahre alter junger ' Mann von hier,
wurde am nächsten Morgen in der Nachbar¬
scheune des elterlichen ÄnwesenS gefunden.
Kurz vor seiner Entdeckung hatte er sich er¬
schossen. Durch die unglückselige Tat . deren
Motiv Eifersucht gewesen sein dürfte , wurden
zwei Familien in schweres Leid gebracht .

Reichenbach bei Lahr. (Tödlicher Ar¬
beit S u n f a l l .) In bewußtlosem Zustande
wurde der verheiratete Arbeiter M artn
Mayer , wohnhaft in Kuhbach, ins Lahrer
Krankenhaus eingeliefert, wo er verschied. Er
war auf seiner Arbeitsstelle von einem Holz-
stück an den Kopf getroffen und so schwer ver¬
letzt worden, daß ihn die ärztliche Kunst nicht
mehr retten konnte .

Kippenheim bei Lahr. Am Sonntagvormit¬
tag machten sich halbwüchsige Burschen an einer
Schußwaffe zu schaffen. Als der 15jährige Her¬
mann Kraus an der Walze herumspielte, ent¬
lud sich der Revolver und die Kugel drang dem
in der Nähe stehenden gleichalterigen Mar
Stärk in den HalS , woselbst sie stecken blieb .
Der Zustand des Jungen ist bedenklich. Man
verbrachte Störk in das Lahrer BezirkS-
krankenhauS.

Konstanz . ( L e i ch e n l ä n ö u n g. ) Von . Fi¬
schern der Insel Reichenau wurde am Seeuser
die Leiche eines 85jährigen Mannes aus Stet¬
ten a . k. M. gefunden, der fett Mitte Januar
vbrmißt wurde. Es handelt sich um einen Un-
glücksfall . _

Vom Allgäu. (HundewütenimSchaf -
pferch . ) In einem in der Nähe von Moos
bei Thundorf gelegenen Schafpferch drangen in
den frühen Morgenstunden streunenden Hunde
ein . Die Verheerung , die sie dort anrichteten,war schrecklich. Was von den etwa 300 im
Pferch untergebrachten Schafen nicht flüchten
konnte , wurde von den Hunden totgcbisscn und
-gerissen . Ein Großteil der Schafe wurde von
den Hunden in einen mit Wasser gefüllten
Graben gejagt, wo sie jämmerlich ertranken .
Aus einem Pumpwerk in Thundorf wurden
allein über 60 Schafe aus dem Wasser gezogen .
Man schätzt die Zahl der toten Schafe auf etwa
120 : der Rest wurde weit in die Umgegend
versprengt.

jB&C&U&eCm MÜ&eMadCsc&eJi 7iaKd&ü£6meCstaK
Mit dem letzten Spielsonntag wnrde die

Meisterschastssrage in der Stassel Karlsruhe
geklärt, obwohl die Spiele selbst noch nicht alle
zur Beendigung gekommen sind. Die Tschst.
Beiertheim , die die Üriegsruud « ohne Nieder ,
läge mit ihrem Sieg über den BsL . Grünwin¬
kel von 11 :8 Toren abschloß , ist Meister des
Bezirks Mittelbaden geworden.

Der ernsteste Mitbewerber hierbei, der Tv.
Rintheim , konnte ebenfalls sein Spiel beim
Postsportvercin mit 10 :0 Toren gewinnen, was
aber die Meisterschaftsfrage durch den Beiert -
heimer Sieg nicht mehr beeinflussen konnte .
Für die Stadtmeisterschaft jedoch mar dieser
Sieg Rintheims von ausschlaggebender Be¬
deutung. da dadurch in diesem Fall Rintheim
auch weiterhin in Führung bleibt. In Durlach
trafen sich die Tschst . und der Tv . 46 Karlsruhe .
Trotz besserer Gesamtleistung der Gäste , die
auch den Spielverlauf zum größten Teil dik¬
tierten , blieben die Platzherren mit 7 :5 Toren
erfolgreich . Wäre der Sturm der 46er in der
Lage gewesen , die sich bietenden und heraus¬
spielten Gelegenheiten zu verwerten , so hät¬
ten sie unbedingt die Punkte mit nach Hause
nehmen können . Die Platzmannschaft arbeitete
hier etwas glücklicher und konnte damit die
Punkte für sich buchen. In Mühlburg trat
Grötzingen zum fälligen Pflichtspiel an. Die
Mühlburger konnten hierbei einen schönen
15 : 7-Sieg erringen , der der besseren Dchußkraft
des Sturmes zuzuschreiben ist . Er verstaich

auch , die sich bietende Gelegenheiten besser auS-
zunützcn .

Tschkt. Beiertheim — BiL . lSrünnMkel 11 :6
In Beiertheim trafen stch obige Mannschaften zumPslichtspiel. Beiertheim mußte dieser Spiel gewinnen,wollte «r den errungenen Vorsprung und dte Meister¬

schaft nicht verlieren . Daß ihr da« di« Mäste au «
Grünwtnkel nicht leicht gemacht haben , sagt schon daS
Ergebnis . Hätte dte Mannschaft der Mäste nicht im
Uebcrelfcr niancb« gute Gelegenheit vergeben, wer weiß,ob der Sieger dann Beiertheim geheißen hätte Die
Mannschaft aus Grünwlnkel hat in den letzten Spielen
bewiesen, hast ste wieder da ist. Hoffentlich kann
Beiertheim am kommende » Sonntag komplett antretcn ,damti sich die Mannschaft wieder einmal zu einer gra¬sten Leistung emvorarbettet und den mtttelbadtschen
Handball erfolgreich verlrtit bei den Endspielen um di«
badisch , « riegSmeisterschast.

Postsportvcrcin — TV. Rintheim 6 : 10
Dieser Spiel kam auf dem Platz der Postsportvcr -

elns zum Austrag . Wenn die Mannschaft aus Rint¬
heim dieser Spiel gewinnen konnte, verdankt sie die-
ausschließlich einer vorttbergehenden Unstimmigkeit der
Postler , die aber genügte und geschilkt zum Vorteil
ausgenützt wurde . Eine Niederlage Rintheim , di«
auch in diesem Spiel durchaus möglich gewesen wäre,hätte allerhand Ueberraschungen mit sich gebracht. Zum
Spielverlauf ist zu lagen , dast die Post in Führung
geht, kurz daraus gleicht Rintheim aus . Aber er dauert
nicht lange , so kann die Post wieder ein Tor vorlegen.Rintheim gleicht wiederum aus und kann dnrch Frei -
wurs dann erstmals in Führung «eben . Dann (am
Verwirrung in die Posthinlermannschaf » und Rintheimkann hierdurch dir zur Halbzeit einen klaren Vor¬
sprung heraurarbeiten . Nach der Pause ist aber die
Post wieder da und diktiert das Spielgeschehen, wa»
auch aus den 4 Toren denen die Rintheimer nur einc -
entgcgensetzcn konnten, klar ersichtlich ist. Als dar Spielgerade in der 2. Hälfte infolge der Ausholen« der Post¬
ler etlvaS härter wurde , mutzte ein Spieler der Rtnt »
hctmer Mannschaft daS Feld verlassen. Dennoch war

2eu1ralka88e SüdwestdeutscherVolksbankenAG.
Früher Landesgewerbebank ittr Südwestdeutsehland A6 . in Karlsruhe

Dar Bankg«werbe befinde« stch im Stadium von
Höchstleistungen . Ein ununterbrochen starker
Zustrom von Einlagen und eine außergewöhnlich« Li¬
quidität hat die Banken in den Stand gesetzt, dem
Reich fortlaufend erhebliche Beträge zur ginanzie .
rung der Krieger zugusllhren und der Kriegswirt¬
schaft di « erforderlichen Betriebsmittel zur Verfügung
zu stellen . Dte« trisst ln hervorragender Weise auch
für dte genossenschaftlichen « olkSbanken zu . Bei ihnen
ist «ine wesentliche Steigerung der Geschäst « iätigkeit
und ein« besonder« starke Vermehrung der Betriebs¬
mittel , namenstich der Einlagen , hervor,uheben . Der
Kredttbedars ihrer Mitglieder war fast immer nur
kurzfristig und konnte tn der Regel au« eigenen Mit¬
teln befriedigt werden . Aus den von unserer Sette
berettgestellten Kredttrückhalt wurde nur noch in AuS-
nabmesällen zurückgegriften. Die stark« Etnlagcnver -
mehrung und die groben Kreditrückslüsse haben dte Bi¬
lanzen der Volksbanken sehr liquid« gestaltet. Die er¬
heblichen freien Mittel wurden zum Teil dem Reiche
tn Form von Anleihen und Schatzwechscln zur Ver¬
fügung gestellt , zu einem grotzen Teil fanden st« An- .
tage bei unserer Bank.

Die lebhafte geschäftliche Tätigkeit der Volk «banken,
dte Vermehrung ihrer Einlagen und die Verflüssigung
ihrer Betriebsmittel wirkten stch bei der Zentralkasse
im vollen Umsang aus . Dadurch ist eine beträcht¬
liche Gefchäftraurdehnung erfolgt , wie aur
der Steigerung der Umsätze und der Bermehcuug der
Betriebsmittel hervorgeht . So stnd die Umsätze
1939 noch mehr tote tn den Vorjahren in dir Hdbe
gegangen ; er ist eine Zunahme um über 60 A von
3,17 aus rund 8,10 Milliarden XA festzustellen . Tie
Betriebsmittel stnd sogar um 148 % von 81
aus rund 76,4 Millionen XA gestiegen .

Ta der vermtuderie Kreditbedazs der Volksbanken
ans den Rückflüssen der von der Zentialkossc kurzfristig
geivährien Kredite gedeckt wurde , konnten die dem
Institut anvertrauten Einlagen säst restlot zur Er¬
höhung unserer eigenen Zablungsbcreitschast Verwen¬
dung finden . In den Beständen und in den Bank¬
guthaben stehen zum Jahresende liquide Mittel
tn Höhe von nahezu 70 Mtll . XA zur Verfügung , wo¬
gegen dte ausgenommcnen Gelder und dte Einlagen
sich insgesamt aus etwa 73 Mill . WA beziffern.

In den langen Jahren unserer Tätigkoii war di«
Kreditgewährung an die unr angeschlossenen
Genossenschaften dte Hauplausgabe . In der gegen -
wärttgen Zelt der grossen GeldMisstgkctt sind « diese
Ausgabe nalurgemäh eine entsprechende Einschränkung;
dar Kreditgeschäft ttat mehr in den Hintergrund . So
haben stch die B u ch f o r d e r u n g e n an dte Volks-
banken tn 1939 ungefähr halbiert , ste fielen von 3 .3
aus 1.8 Mtll . XA zurück . Gleichfalls um ettva di«
Hälfte stnd di« zur Verfügung gefiellten Wechsel -
k r e d t t e zurückgegangen. Während die Gesamt¬
summe 1988 in 33 000 Abschnitten 36 Mill . Mt betrug ,
wurden im Berichtsjahr nur 29 000 Wechsel im Be¬
trage von 18,9 Mill . Ml diskontiert . Der GeschäftS -
wechselbestand verminderte stch daher von 2,8 ous 1,3
Mill . XA .

Die Zusammenarbeit mit einer Reihe von grösseren
Warengenossen - schäften und Lander .
lteserungSgenofsenfchalten war auch 1939
recht zufriedenstellend. Allerdings ist auch vei dielen
ein Rückgang der KredilbedarsS zu verzeichnen. Die
Forderungen an ste haben stch von 977 000 XA ( 1. SS.)
aus 449 000 Akt ermässtgt. Dagegen stnd dte Ausleihun¬
gen an sonstige Schuldner von etwa 1,3 auf
1,626 Mtll . Ml gestiegen . In dieser Position wird zu¬
nächst der GeschäflSverkebr mit der Treubau ' AG . für
Baufinanzierungen tm Deutschen Reich « und mit den
regionalen Bauträgergesellschaftcn auSgewiesen. Mit

der Vorsprung so . dass der Endsteg nicht mehr strcklig
gemacht werden konnte.

Tschst . Durlach — Tv . 46 Karlsruhe 7 :8
DI« Tschst . In Durlach hatte dte lunge Mannschaftdes Karlsruher Turnvereins 1846 zu Gast. Ta sich auch

die Durlachcr Mannschaft heute zum grösstentetl nur
auz Nachwuchskräften zusammensebt, war das Kräfte¬verhältnis beider Mannscbaften ausgeglichen. Die Tur -
lacher Mannschaft har gleich mächtig zu arbeiten , um
den Ansturm der 46« abzmvebren . Die« viel nichtimmer schwer , da der Sturm der Gäste osl dte sicher¬
sten Gelegenheiten mit Lattenschüssen abschloss oder das
Tor nicht finden konnte. Bei einem Vorstotz Durlachs
kann der Halbrecht« seinen Verein tn Führung bringen .
Auch di« Gast« sehen nach längerer Spieldauer ihre
Anstrengungen belohnt , da nach schöner Kombination
ein schneller Durchfloss des Mittelläufers mit erfolg¬
reichem - Torwurf abgeschlossen wird . Trotz grösserer
Feldüberlegenheit der Karlsruher Mannschaft ist die
Durlachcr Mannschaft erfolgreicher, da der Pausenstandvon 3 : 1 dte Platzherren Im Vorteil steht . Nach der
Halbzeit durchweg dar gleiche Spielgeschehen. Die
itzer wollen immer wieder tm Jnnensturm durchbre¬
chen, war jedoch bet der aufmerksamen und zahlreichen
Hinieimannschaft der Durlachcr nicht gelingt . Die Tor¬
gelegenheiten selbst wurden durch ungenauer Schuss-
Vermögen gröfttenteil« vergeben. Die Durlacher sind
glücklicher . Sie haben bet vereinzelten Durchbrüchen mit
den Torwürsen Erfolg , und können deshalb als Sie -
ger den Platz verlassen.

Tschst . Mühlburg — TV. Grötzingen 18 :7
Grötzingen trat zum Pslichtspiel in Mühlburg mit

einer schwachen Mannschaft an . Tie Platzmannschaftdagegen hatte einige Urlauber zur Stelle und konnte
infolge der geschlosseneren MannschastSleistung und de«
besseren Sturmes einen verdlsnten Sieg erringen . Bi «
zur Halbzeit waren die Gäste noch in der Lage, etnigcr-
matzen Widerstand zu leisten . Nach der Pause war die
Mühlburgcr Mannschaft tonanaedend und zeigte bet
gutem Spiel de « Sturme « und der gesamten Mann¬
schaft , dass ste auch versteht, Tore zu schießen . Auch die
Gäste konnten noch zweimal erfolgreich sein , lo dassbeim Stand « von iS :7 für Mühlburg ein ruhige«
Spiel beendet war . L.

diesen Gesellschaften verbinden di« Kasse nach wie vor
gute Beziehungen . Ausserdem befinden sich tn dieser
Position dte im Interesse unserer VolkSbanken an
Dritte ausgegebenen Kredite , die zur Vermeidung der
Ueberschreitung der Höchstkredimrenz« unserer VolkS -
hanken von unS entweder gemeinichafilich mir den¬
selben oder zusätzlich gewährt wurden .

Der erhebliche GeschäftStttwachs. den dt« Zentralkaffe
im abgelausenen Geschäftsjahr erhielt , und eine Reibe
anderer Umstände bedingte eine Vermehrung unterer
Gefolgschaft und damit zwangSwetse dir Erhöhung
der persönlichen Unkosten um 113 000 Ml aus 404 000
Ml. In diesen Unkosten stnd dte G -samtdezüge der
Vorstandsmitglieder mit 80 898 XA enthalten . Die
Aufwendungen für den AufstchtSrai von 5700 XA be¬
finden stch in den sachlichen Unkosten , die ebcnsallS um
rund 80 000 aus 148 000 XA gestiegen stnd . Auch die
Steuern stnd um 20 000 Ml tn dte Höhe gegangen.
Darunter wurde für Steuern , die das Geschästsjahr
1939 detrefien , ein« Steuerrückstellung in Höhe von
11000 Ml aus Umwandlung ein« früheren , letzt Irrt
gewordenen Rückstellung gebildet, wovon wir unten
berichten.

Auf der anderen Seite ist der Ueberschutz an Zin¬
sen , Provisionen und sonstigen Ein¬
nahmen gegcnüber dem Vorjahr « um 212 643KX
grösser geworden . Auch der aurgewicsene Kursgewinn
erhöhte stch aut 6864 XA . Schliesslich konnte noch ein
Eingang auf abgeschriebcne Forderungen mit 47 993 Ml
verbucht werden .

DI« Abschreibungen betrogen insgesamt rund
10 000 XA mehr ak« Im Vorjahr . Für dte vertraglich
zugesagten RubegehattS - und Hinterlsliebenenverjor -

gungkansprüche von Vorstands - und GcfotgschaktSmit-
glicdern wurde die erforderliche Rückstellung von 6550
XA vorgenommen . Die dafür gcschafscne Rückstellung
beläuft sich nach dieser Zuweisung airs 16 226 Ml . Zur
Sicherstellung der Alters - und Hinterbliebenenversor -
gung für dte GesolgschastSmitgltcder ist die „Unter -
stützungSkasse " der Zentralkasse tüdwestdeutfcher Volk »,
banken AG . al . e . B . gegründet worden . Al« Grund¬
stock für dte UnlerstützungSkass - wurde ein einmaliger
Betrag von 35 OOO XA aus dem Erträgnis bei Jahre «
1939 z»gewiesen. Die früher für diesen Zweck vorge¬
sehene Rückstellung von 11000 XA ist durch diese Neu-
ordnung hinfällig geworden und in eine Struerrück-
stellung umgewandelt worden . Dte Rücklagen er¬
scheinen nach einer Zuweisung von 40 000 XA an 61«
Sonderrücklage in 1939 nunmehr mit 400 000 XA. Der
der Hauptversammlung am 6 . 4. zur Verfügung
stehende Reingewinn belrägt 58 829 Mt . Hieran « soll
ein, Dwidende von wieder 8 36 verteilt und der Rest
von 9730 Ml aus neue Rechnung vorgetragen werden .

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Abgabe von »Anodcnbattcricn au« Beständen der

Wehrmacht. Um den dringenden Bedarf an Anoden-
batterten für Rundfunkhörer , die ausschließlich aus den
Rundsunkcmpsang mit Batieriegerät angewiesen stnd ,
zu befriedigen, bat die Wehrmacht au « ihren Beständen
ein grösseres Kontingent von 90- Volt - Batierlen zur
Verfügung gestellt , die in den nächsten Tagen über den
Rundsunlgroßbandel dem Einzelhandel zugeleitet wer¬
den. Tie für die Abgabe von Anodenbatterten an die
Rundfunkhörer getroffenen Bestimmungen stnd vom
RetchSwirtschaftsmintster bi » aus wetlere« außer Kraft
gesetzt. Die Batterien weiden also unmittelbar an den
Verbraucher abgegeben.

Uebcrnaftme des Bankhauses « . M . Rothschild
durch E . v . Nicolai « . (£». , Wien . Unter dem Firmen¬
namen E . v . Nicolai & L «. , Wien , ist eine Koin-
manditgcsellschaft errichtet worden , um dte Setchäste
de« Bankhaus«» S . M . Rochschild tn Wien sortzu,
führen . DaS neu« Bankhaus wird stch mit ollen Spar¬
ten des Banvvescnr betasten und stellt sich zur beson¬
deren Ausgabe, aus der Grundlage übernommener Be¬
ziehungen und Beteiligungen dt« wirtschaftttchen In¬
teressen zwischen Altreich, Ostmark und Proteklorat so¬
wie nach dem Südosten besonders zu fördern . Tie
persönlich hastenden Gesellschafter stnd
Dr . Eduard von Nicolai , bisher Vorstandsmit¬
glied der Rheinischen Hypolhekenbank, Mannheim -Ber¬
lin und Edmund Freiherr von Ritter , der bisher der
Leitung der Filialen Düsseldorf und Essen der Dresd¬
ner Bank angehörtc . Tie Kommanditisten stnd da«
BanSihau » Merck, Finck «c So ., München-Betttn .und die
Deutsche Jndustriebank , Berlin . -Dar neue Haus wird
seine Geschäsic in dem seitherigen Bankgebäude Wien 1«
Renngasse 3 , führen , dar in seinen Besitz übergcgan-
gen ist. Wie hierzu amtlich verlaute », hat das neue
Bankhaus die zur Fortführung der ehemaligen Bank¬
hauses D. M . Rothschild In Wien erforderlichen Ver¬
mögenswerte aus einer auf Grund besonderer Ver¬
einbarung dem Deutschen Reich übertragenen , ehemal«
Rothschiidschen , VermögenSmasse erworben , so dass die
Neuerrickttung nicht etwa im Zug« einer Entjndun «
vorgenommen wurde .

HB/ Sommer, - und Privat -Bank AG., Hamburg
Berlin . Tie HB ., in der 87 891 800 XA Aktienkapital
mit 575 915 Stimmen vertreten waren , genehmigte di«
Abrechnung sür 1939 mit wieder 6 V. Dividende und
erteilte Vorstand und AufstchtSrat Entlastung . — Liegen
die Beschlußfassung über di« Gewinnverteilung und die
Erteilung der Entlastung wurde seitens einer Aktio¬
närs , der 100 000 XA Aktien mit 1000 Stimmen ver¬
trat , Protest zu Protokoll gegeben , da seiner Meinung
nach die Dividende mit 6 % ln Anbetracht der guten
Gewinner zu gering sei. d « wurde « widert , dass eS
in heutiger Zeit mehr noch als bisher gelte, dte inne¬
ren Rücklagen soweit wie möglich zu stärken . Neu i»
den AusstchtSrat gewählt wurden : Wilhelm Vorwerk
in Firma Vorwerk und Sohn , Wupperlal -Barmen ,
Walter Kltngspor, Vorstandtmitglicd der Salzdeisurtb
AG . und Erich Fischer, Vorstandsmitglied der Zucker -
rasftnerte Gcnthin AG.

Neueste fragen der Chirurgie
Sonderberidit oon der 64. Tagung der Deut sdien Getellichaft für Chirurgie / Von Dr . —e.

In diesem Kriege wird die Grundlage für
die endgültige Zukunft unseres Volkes gelegt !
Der Arzt soll einmal stolz darauf sein können ,was die Acrzte in dieser Zeit der Bewährung
geleistet hüben . Mit diesen Gedanken begrüßte
ReichSgesundhcttsführcr Dr . Conti die 64.
Tagung der deutschen Chirurgen in Berlin , die
unter dem Vorsitz von Prof , von Haberer -
Küln in Gegenwart auch zahlreicher ausländi¬
scher Gäste zusammentrat.

*
So harmlos Verletzungen durch elektrische

Schläge meist auSschen , so bösartig sind sie oft
im Inneren des betroffenen Gliedes, erklärte
Prof . Sommer - Dortmund . Es ist auch nicht
immer der „Starkstrom ", der größte Gefahr
birgt . Oft verursachen auch schwache Ströme
von höheren Stärke böse Schäden . Insbeson¬
dere tm Haushalt muß man mit losen Zulei¬
tungen und Steckkontakten , — Achtung auf
Kinder ! — sehr vorsichtig umgehen . Acußerlich
scheint die Verletzung oft harmlos , weil dort
nur der Funke wirkt ; Haare in der Nähe der
Einschlagstelle sind meist nicht gekräuselt oder
versengt. Im Inneren aber zerreißt der Funke
das Muskelgewebe und die Hitze führt, da der
Körper als Widerstand wirkt, zum Zelltod.
Während die äußere Verletzung meist nur gut
versorgt zu werden braucht , müssen abstcrbende
Teile , die doch nicht mehr leistungsfähig wer-
den , bald beseitigt werden, schon um ein langes
Krankenlager zu vermeiden.

*
Durch die hohlen Knochenringe der Wirbel

ziehen sich lebenswichtige Nervenstränge, die
leicht beschädigt werden können . Brach solch ein
Wirbel , so hielt man bis vor kurzem eine Hei¬
lung für aussichtslos. Heute gibt eS bereits
zwei Methoden, gebrochene Wirbel zu heilen:

Prof . Böhler - Wien hängt den Kranken auf,
so daß sich die Wirbelsäule streckt und gibt
bann dem Körper durch ein Gipsmieber solchen
Halt , daß der Kranke schon sehr bald seiner
Beschäftigung nachgehen kann . In diesem
Mieder heilt der Wirbel in richtiger Stellung
in Ruhe aus . Nach einem von Pros . Mag¬
nus - München empfohlenen Verfahren wird
der Kranke dagegen auf einem Brett mit dem
Rücken auf einen Sandsack gelegt und dadurch
kommt der gebrochene Wirbel wieder in dte
richtige Stellung , in der er heilen kann . Selbst
Schwerarbeiter im rheinischen Industriegebiet
und Bcrgmänner wurden in verhältnismäßig
kurzer Zeit so wieder arbeitsfähig .

*
Wenn bei einer Verletzung die Nervcnzulei -

tungen eines Muskels zerrissen sind , besteht
die Gefahr, daß der MuSkel nicht nur vom Ge¬
hirn nicht mehr zur Bewegung veranlaßt wird,
sondern auch nicht mehr ernährt und gespannt
wird : er degeneriert . Um bas zu verhindern hat
sich, wie Prof . G e b h a r d t - Hohenlychcn mit¬
teilte, im Tierversuch wie beim Menschen daS
Verfahren bewährt , den Ncrv.enstumpf an
einen anderen Nerv anzuschließcn . Dann be¬
kommt der Muskel wenigstens weiter Ernäb -
rungsrcize vom Gehirn und verkümmert nicht.
— Auch völlig verkrampfte, zusammengezogcne
Sehnen , wie sie Menschen mit schwerem Ge¬
lenkrheumatismus oft haben, lassen sich anstük -
keln. Prof . Payr - Leipzig berichtete von
einem älteren Mann , der fast unbeweglich in
seine Klinik gebracht wurde : Die Unterschenkel
waren an den Leib gezogen , dte Handgelenke
nach vorn verkrümmt , die Finger nach oben
üurchgebogen . Um 15 Zentimeter wurden die
Sehnen an den Knien verlängert und so dem
Mann daS Strecken der Beine wieder ermög¬
licht. Auch an den Händen wurden die Seh¬

nen angestückelt und schließlich durch Beuge-
und Strcckapparate die Finger wieder gerich¬
tet. Der Patient kann heute seine Gliedmaßen
wieder fast vollkommen gebrauchen , während
man früher bei Gelenkrheumatismus schwer¬
sten Grades meist ohne Hoffnung war.

>»

Das größte existierende Säugetier , der Wal,hat dem Menschen tn letzter Zeit einen neuen
großen Dienst erwiesen. Im vorigen Jahr
wurden Wale von deutschen Forschern auf
Wirkstoffe durchsucht u «.d dabei große Hormon-
mcngen gefunden, dte über den Hormonhaus¬
halt Aufschluß gaben . Es stellte sich dabei her¬
aus , daß das zentrale Steuerorgan , die Hirn -
anhangdrüse, nicht etwa 27 sondern nur fünf
Hormone abgibt, die ihrerseits auf die Neben¬
niere , die Bauchspeicheldrüse , die Keimdrüsen,
die Schilddrüse und die Thymusdrüse wirken.
— Diese Thymusdrüse steht schon länger in
Verdacht , mit ihrem Hormon das Wachstum
zu beeinflussen . Nun aber konnte Dr . B o m ö-
k o w - Freiburg Nachweisen, daß sie tatsächlich
ein Hormon abgibt und was dies Hormon be¬
wirkt. Ebenso nämlich wie die Bauchspeichel¬
drüse auf den Zuckcrstoffwechsel des Körpers
wirkt, tut das auch das ThymuShormon. Wäh¬
rend die Pankreas aber dafür sorgt , daß auS
Zucker und Stärke „Brennstoff" für den An¬
trieb der Körperarbeit wird , so wandeln bas
Thymushormon die Zuckerstoffc in Ausbau¬
materialien um : Solange die Thymusdrüse
wächst und kräftig liefert , wächst daher auch der
Mensch. Wenn sie mit zunehmender Reife im
Wachstum stehen bleibt und sogar sich allmäh¬
lich etwas zurückbilbet , hört der Mensch auch
mit Wachsen auf. Es gibt aber Fälle , wo sic
immer weiter produziert . Dann wächst der
Menschen auch und bleibt dabei in der Reife
zurück. Hier liegt eine Fehlsteuerung vor , die
man als JnfantilismuS schon lange kennt ,nun aber in ihren Zusammenhängen erklären
kann.

Jugoslawisches Schauspiel iu Weimar
erfolgreich

Zu einem großen Erfolg gestaltet« stch am Donners¬
tag tn den Kammerspielen der Natlonaltdeaters Wei¬
mar die deutsch« Uraufsichrung de« Schauspiels „Her¬
zen im Sturm " des juaoslawijchen Dichters Milan
Begovic , Mit diesem Zwetpersonen -
Schauspiel , dar von dem Dramaturgen am Bremer
SchauspieldauS Fred Alten , füi dte deutsche Bühne
bearbeitet wurde , gibt Milan Begovic , einer der be¬
deutendsten Aerttetcr der dramatischen Dchrtfttum«
Europa », einen « rlebnirtiesen Blick tn die Seel« der
Menschen feiner südländischen Heimat . Kern der Hand¬
lung ist der tragische Konflikt, der stch zwischen einem
au» der « erschollenbeit zurückkehrenden Wissenschaftlerund seiner auf tbn seit Jabren quälenden Frau vcr-
bänantrvoll austürmt , Zebrcndre Eiserfticht und qu».
lenden Zweifeln gegenüber floht die Wabrbaftigkctt der
Liebe und der Wortes der Frau . Aus diesem Gegen¬
satz formte der Dichter ein spannungSrciches Spiel ,
dessen Uraufsührung Mr Milan Begovic und die bei¬
den Darsteller — Margarete Schul, « als Giqa und
Lutz H e t n l e als Marko — zu einem bemerkenswerten
Ersolg wurde . Die Aufnahme dieses SDerte« in den
deutschen Schausptelplan darf al« ein Beitrag <ur « er-
ttefung der kulturellen Beziehungen zum Südostcn
gelten.

Kurze Kulturnachrichten
Deutsche Musik im Ausland

Der Lettische Rundfunk bat Trapps „4 .
Sympbonle " und S . W . Müllers „ Böhmische Musik "
für Ausführungen unter Leitung von Pros . JaniS
Medin« angesctzt.

Die Bulgarische Phllharmonte In Sofia
bripgt in einem Stnsoniekonzert unter Leitung von
Generalmusikdirektor Orthmann GraenerS „Turm -
wächtcrlied" zur Erstaufführung .

Kammersänger Arno Schellender - von der
Staatsoper Dresden batte mit Liederabenden , die ihn
bereits zum dritten Male nach Italien führten , einen
großen Ersolg , • ® . R.

Pros . Heger tm Retchssend« Berlin . Am 1 . April
konnte das Große Orchester des ReichSsender Berlin
auf eine 18jährige erfolgreiche Rundfunkarbett zurück-
schauen . AlS erste « deutsche « Rundsunlorchester zog er
am 1. April 1928 ins Vorbau « tn Berlin ein und
gehört bis heule zu den besten Klangkörpern des

Grossdeutschen Rundfunks . Das „Festliche Konzert" ,
das der ReichSsender Berlin aur diesem Anlaß am
3 Avril von 20.15— 22.00 " Ufti sendet, wird von dem
am Oberrhetn gedorenen Pros . Robert Heger, Berlin «
dirigiert .
- Buchhändler -Kantate 1940. Im Mittelpunkt der am
18 . April tn Leipzig beginnenden KriegSkantate
des deutschen Buchhandel » wird die Rede
von Retchsleiter Alfred R o s e n b e r g am 21 April
tm „Neuen Theater " sieben .

Wieder - schlesisches Musikscst . E« ist ein eindrucks¬
voller Beweis sür den Kufturwille » im schlesische "
Raum , daß auch tn diesem Jadrc das schlcstschc Mustk -
scst und zwar vom 31. Mat bis 3. Juni in Görlitz,
durchgesührt wird . rg.

Unbekannte Werke Mozart » entdeckt . In dem b<"
kannten Prager Prämonstratcnserkloster Strahow , da»
in diesem Jahre auf ein SOOjäbrlges Bestehen zurück¬
blickt, und durch seinen reichen Besitz an Kunstwerken
berühmt ist, wurden bet Durchsuchung des Musikarchiv «
sechs mit dem Namen Wolsgang Amadäus Mozart
gezeichnete Werke gesunden, von denen vier als be¬
kannt festgestcllr wurden . Tie beiden übrigen , ein
mit Sircicher - KanonS und eine Sonate für Klavier
zu vier Händen stnd bisher völlig unbekannt und auch
tm Verzeichnt- des Ritters von Köche! nicht angesührt .
Die vtersätzige L-dur-Sonate ist von einer Kopistcnba"b
geschrieben . Es kann nicht daran gezwciselt werden,
daß Mozart der SSerfasser dieses Werkes ist : alle El«"
mente der Musik sprechen dafür . Ueber die Entstehung»"
zeit läßt stch freilich auf Grund der sttlkritischcn Unter¬
suchung nur vermuten , daß die Sonate aus Mozarw
späterer Zeit , wohl aus den Wochen seines 1*#" »
Prager Aufenthaltes stammt. Dte neuaufgesundcb?
Sonate wird am 2. Avril um 21 .30 Uhr im 91«*®^
sender Böhmen gespielt. «e.

Luserke -Uraussührung tn Wien . Die Wiener
mödte" bringt am 4 . April „Dar unwidcrsicbltch« Duv
jekt" von Martin Luscrkc zur Uraufführung .

Wagner -Fcsttage in Detmold . In Detmold sind«
auch tn diesem Jahre vom 11 . bis 18. Mai eine
char !» Wagner - Fcstwoche unter der Schirmherrschaft
Frau Wtnisred Wagner und Gauleiter Dr . A >>r >
Meyer statt. Erössnet wird die Woche mit einer " «" L
feier. Am 12. Mai ist dann die Hauptvcrsammtun «
des Bahreuther Bundes . Den Mittelpunkt des hv*
gramms wird ein Richard-Wagner - Festkonzert mit ®
Aufführung sämtlicher Ouvertüren und Vorspiele ^
den sowie eine Anfführung des „Lohcngrin " .



Michaels Heimkehr
WB Michael zwanzig Jahre alt war , hatte er

«>e Heimat verlassen. Inzwischen waren zehn
Jahre vergangen. In dieser Zeit war es Mi¬
chael gelungen, unter großen Entbehrungen
und harten Kämpfen sein Leben so aufzubauen,
daß er einer gesicherten und auch sorgenfreien
Zukunft entgegenschauen konnte . Und er ent¬
schloß sich, nachdem er diese« Ziel erreicht sah,
iu seiner Mutter zurückzukehren .

An einem warmen Frühlingstag betrat Mi¬
chael den Boden seiner Vaterstadt. Aber sein
erster Weg führte ihn nicht zu dem kleinen
Hause seiner Mutter , obwohl sein Herz sehn-
sichst danach schlug, die Mutter nach so langer
Trennung in die Arme zu schließen. Er nahm
in einem Hotel der Stadt Wohnung bis Mi¬
chael alle Vorbereitungen abgeschlossenhatte , die
notwendig waren , damit er seinen Plan so
ausführen konnte , wie er ihn sich in jahrelan¬
gen Wünschen und Träumen aufgebaut hatte.
Dazu gehörte es vor allem, daß Michael ein
HauS kaufte und es sorgfältigst genau nach sei¬
nen Angaben etnrichten ließ. AIS letztes aber
nahm Michael eine Verwandlung an sich selbst
vor. Als ein Mann , dem es nicht schwer an-
»usehen war , baß er keinesfalls in ärmlichen
Berhältnisien lebte , hatte er das Hotel betre¬
ten» in Kleidern , die darauf schließen laffen soll¬
ten, daß ihr Träger nicht gerade mit Glücks »
gütern gesegnet sei , verließ er das Hotel, um
sich nun bebenden Herzens auf den Weg zu sei¬
ner Mutter zu machen.

Die Wiedersehensfreude war so groß und in-
nig, daß weder die Mutter noch Michael in den
ersten Minuten sprechen konnten. Und auch
dann, als Michael in der ärmlichen Stube am
Tische der Mutter gegenüber saß, wußten sie
einander weit mehr mit Blicken zu sagen , als
sie es mit Worten vermocht hätten. Besonders
die Mutter schien in einem stillen , freien Auf¬
atmen restlos glücklich , war doch endlich Mi¬
chael zurückgekehrt, ' während für Michael selbst
nicht die Rückkehr , sondern die noch bevorste¬
hende Ueberraschung den Höhepunkt seiner
Freude bilden sollte.

In seinem abgetragenen Anzug. wie er ge¬
kommen war . mit einem kleinen Koffer in der
Hand, der all seine Habseligleiten zu enthal¬
ten schien , glich Michael sich selbst, wie er vor
vielen Jahren , arm wie ein Bettler und nur
aus die Arbeit seiner Hände vertrauend , die¬
ses HauS verlaßen hatte . Dieser Umstand je¬
doch bildete für Michael die unerläßliche Vor¬
aussetzung zur vollkommenen Erfüllung seines
tiefsten Wunsches .

Michael war noch ein Kind , als sein Vater
gestorben war . Die Mutter aber hatte von
dieser Stunde an allein für ihn gearbeitet , ge¬
sorgt und gelebt. So dieses Leben in großer
Armut manchmal voll schwerster Trübsale
war , waren Michaels Jugendfahre dennoch
von einem Glanz reiner Fröhlichkeit verklärt .
Michael «rinnerte sich vor allem an jene Au¬
genblicke, da er und die Mutter zum Beispiel
vor einem fremden, großen und schönen HauS
gestanden waren . In einem fast kindlichen
Uebermut hatten sie beide dieses HauS als daS
ihre betrachtet , und sich ihr tägliches Loben in
diesem Hause in buntesten Bildern mit . sehn¬
süchtigen Gedanken und Worten ausgemalt .
Düer sie waren beide vor einem Auslagesenster
prächtiger Dinge stehen geblieben und batten
sich reich beschenkt. Mit freudig strahlenden
Gesichtern , und darauf vergessend, daß in
Wirklichkeit ihre Hände leer aeblieben waren,
batten ft« sich dann auf den Heimweg gemacht.

Während nun Michael der Mutier aegen-
über saß, sie danach fragte , ob sie sich noch an
all die Luftschlösser erinnere , die sie so glück¬
lich gebaut hatten , dachte er Saran, wie groß
die Freude der Mutter sein würde im Augen¬
blick. da er, Ul seine » abgetragenen Kleidern
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neben ihr einhergehend, plötzlich den Traum
zur Wirklichkeit « rhoben würde. Er dachte an
daS HauS , das er gekauft hatte, und an all
die anderen kleinen Ueberraschungen, die der
Mutter als « in Wunder erscheinen würden.

Inzwischen war eS Abend geworden. Die
Mutter stand auf. Sie zündete das Licht an,
und während Michael noch nachdenklich lä¬
chelnd vor sich hinschaute , stand sie plötzlich mit
einem Paar Hausschuhen in den Händen vor
ihm. Si « sagt« : »Michael , willst du jetzt nicht
deine Hausschuhe anziehen?" Michael war zu¬
tiefst überrascht , als «r seine Hausschuhe er¬
kannte,, die er vor zehn Jahren getragen hatte .
Aber schon redete die Mutter weiter : »Mi¬
chael. zieh ' auch deine Jacke aus . du bist doch
jetzt zu Hause . Michael ."

Michael zog schweigend Schuhe nnd Jacke
aus . Er dachte, wenn auch ein wenig bestürzt:
die Mutter hat recht , ich bin wirklich zu Hause !
Inzwischen hantierte di« Mutter am Ofen,
und nach kurzer Zeit stand vor Michael «ine
heiße Suppe . „Iß . Michael " , sagte di« Mut¬
ter , .die Suppe ist noch vom Mittag , es ist
eine kräftige Suppe . „Michael wartete , bis
auch die Mutter anfangen würde, zu effen. Er
wartete vergebens, denn plötzlich mußte er er¬
kennen. daß ihm die Mutter , ohne ein Wort
zu sagen , ihr eigenes Esten vorgesetzt hatte,
für sie selbst blieb nichts übrig. Michael er-
schräk und wurde verwirrt zugleich. Er hatte
bis vor nicht allzu langer Zeit der Mutter
Geld geschickt , jedenfalls soviel , daß sie nicht
kargen hätte brauchen dabei. Und nur in aller¬
letzter Zeit hatte er die Sendungen eingestellt ,
hatte aber niemals erwarten können , daß die
Mutter sich deswegen in diesem Maße würde
einschränken wüsten .

Dreimal mußte di« Mutter wiederholen:
»Fsß. Michael!" , und nur zögernd gehorchte er.
Während er aß. ließ er kein Auge von der
Mutter , die , ein wenig abseits in ihrem Stuhle
sitzend . Fine Jacke an sich genommen hatte.
Lächelnd sagte sie : „So viel ich gesehen Hab«,
fehlt nur eine Kleinigkeit." Michael mußte
zusehen , ohne eS verhindern zu können , wie die
Mutter ansing, ein kleines Loch im Ellbogen
seiner Jacke auszubeffern. Michael war nahe
daran , alles zu gestehen . Er spürte sein Herz
im Halse klopfen , und ein tiefes , glückliche -
Erschauern überfiel ihn, als ihm die Mutter
dann seine Schlaskammer zeigte, in der alle -
unverändert geblieben war . wie er es vor zehn
Jahren verlaßen hatte. Zugleich aber lag in
Michaels Gesicht der Ausdruck tiefster Ber»
störung, den die Mutter in ihrer Fürsorge als
ein Zeichen ttefsten Kummers ansah. Und
gleich daraus, als sie wieder in der Stube
saßen , faßte die Mutter Michaels Hände und
sagte tröstend : „Michael , du bist gesund und
noch nicht alt — du darfst dich nicht grämen.
Michael !"

..Mutter !" sagte Michael heiser, „ich Hab«
dir so viel zu sagen !"

„Später "
, wehrte die Mutter lächelnd ab,

„jetzt mußt du zuerst einmal ruhig werden.
Du brauchst dich nicht zu sorgen , für die erste
Zeit ist alles gut." Sie stand auf . ging zum
Schrank und kam mit einem schmalen Heft in
ihren alten nnd ein wenig zitternden Händen
zurück. Und mit einer zärtlich freudigen
Stimme sagte sie : .Löeißt du . Michael , ich habe
eS für dich zur Sparkaste getragen, «s ist das
Geld , daS du mir geschickt hast. Und verlegen
lächelnd fügte sie noch hinzu: hätte ich
selbst denn damit ansangen sollen ?"

Mit Michaels Kraft war es zu Ende . Leise
schluchzt « er auf . Er mußte erkennen, - atz
auch die ärmste Mutter , und sei eS nur in einem
Stück Brot , das sie ihrem Kinde reicht . Schö¬
neres zu schenken bat. als selbst die reichsten
Hände der Welt zu geben vermögen: ihr Her»,
das Herz einer liebenden Mutter .

Blick in die ^Velt
Kitt sonderbarer Todesfall

Brüssel. In BervierS ereignete sich tu
einer Automobilgarage ein sonderbarer Un¬
fall. Ein Chauffeur war gerade dabei, den
Reifen eines Lastwagens abzumontiercn . alS
dieser mit Luft gefüllte Reifen plötzlich aus
unerklärlichen Gründen explodierte. Dem
Chauffeur flog ein Stück des von der Explo¬
sion gesprengten Wagenrades an den Kops und
führte den sofortigen Tod herbei.
Zärtliche Verwandte

Brüssel. In Ouaregnon , nahe bei MonS,
lebten zwei pensionierte Beamte, im Alter von
65 und 69 Jahren , in zwei Häusern neben¬
einander. Beides waren Brüder und beide
konnten sich nicht ausstehen. Eines Tages ge¬
lang es dem einen Bruder , die Katze seines
BruderS durch den ihm gehörigen Hund um¬
bringen m losten. Die Rache , die der andere
Bruder nahm , war gründlich. Er wartete näm¬
lich am Sonntag mit einer großen Hunde¬
peitsche vor der Ktrchtür. Als sein Bruder
und seine Schwägerin herauökamen, stürzte er
sich auf diese und schlug sie vor versammeltem
Publikum mit der Hundepeitsche dermatzen , daß
beide in blutüberströmtem Zustand in das
Krankenhaus transportiert werden mutzten .
Wertvolle BHoherel ln Sabotlza

Belgrad . Die Stadt Subotiza , die einst Ma¬
ria Theresiopel hieß , und von der Kaiserin Ma¬
ria Theresia gegründet worben ist , besitzt eine
wertvolle Bibliothek von rund 40 000 Büchern
in serbokroatischer , ungrischer , deutscher , franzö¬
sischer , englischer , italienischer, holländischer und
lateinischer Sprache unter vielen wertvollen
und seltenen Büchern auS dem 16„ 17, und 18.
Fahrh . befindet sich ein Werk über lateinische ,
griechische und jüdische Metrik , welches eine
eigenhändige Eintragung von Martin Luther
trägt . Aus ihr geht hervor , - atz Luther daS
Buch im Jahre 1541 von Philipp Melanchthon
»um Geschenk erhalten hatte. Das Buch wurde
ißt Jahre 1525 in Wittenberg von Johannes
ClaiuS HertzbergeustS gedruckt.
Bin Ehrenmann . . . ln Unterhosen

Rom. Wie ein biederer Turiner Schreiner »
weister, nur weil er als Ehrenmann zu seinem
Wort stand , um seine Hosen kam und schließ -
sich , nur mit der Unterhose bekleidet , auf einer
Polizeiwache landete, erzählt die „Gazzetta del
Popolo". Besagter Schreinermeister. Antonio
Rossetto , wurde in reichlich vorgerückter
Rachtstunde von einem Polizeibeamten heftig
schnarchend unter einem Torweg aufgefunden,
»war mit einem kräftigen Spazterstock in der
Hand , aber ohne jenes Kleidungsstück , das der
Anstand nun einmal als unerläßlichvovschreibt.
Bor dem Polizeikommistar erzählte Antonio,
Nachdem er nicht ohne Mühe zur Besinnung
gebracht worden war . folgende Geschichte : Er
hatte auf der Straße einen Kollegen . Gaetano,
grossen . mit dem er früher in der gleichen
Schreinerei zusammengearbeitet hatte und dem
^ dann jahrelang nicht mehr begegnet war .

Zusammentreffen mußte selbstverständ¬

lich in der nächsten Trattoria " festlich began¬
gen werden. Antonio und Gaetano speisten
zusammen: alte Erinnerungen wurden aufge -
srischt und heftig begosten, und alS die beiden
Schreinermeister bereits ziemlich benebelt
waren , schlug Gaetano nach italienischem
Brauch vor . den Nachtischkaffee auSzuwürfeln.
Antonio verlor , und um ihm eine „Revanche
zu geben , mußte Gaetano sich zum ÄuSwüvfeln
eines Kognaks bereitfinden. Aber . . . kurz
gesagt . Antonio hatte eine Pechsträhne und
verlor nicht nur auch noch diesen , sondern eine
ganze Serie Kognaks. Das trug zwar bedeu¬
tend zur Hebung der Stimmung , nicht aber der
Zurechnungsfähigkeit unserer beiden Freunde
bei . Endlich erhob sich Antonio schwankend un¬
erklärte , er mache jetzt Schluß, sonst „werde er
noch seine Hose verlieren ". Diese Redensart
zündete im umnebelten Hirn GaetanoS, und
bald waren die beiden Schreinermeister über¬
eingekommen , um ihre Hosen zu würfeln . Der
Verlierende müsse ohne seine Hose nach Hause
gehen . Der Wirt wurde als Zeuge herbeige -
holt und lachte Tränen Wer diesen sonder¬
baren Spieleinsatz. Wenige Augenblicke spä¬
ter fielen die Würfel : Antonia behielt recht, er
war auch seine Hose los . Und als ein Ehren¬
mann , der sein Wort hält , entledigte er sich
seiner Unaussprechlichen , händigte sie dem Ge¬
winner aus und trat in Unterhosen den Heim¬
weg zu seiner nur wenige Schritte entfernten
Behausung an. Auf der Straße aber meldeten
sich die Geister des Weines . Antonio sank unter
dem nächsten Torweg in tiefen Schlaf, und so
kam es , daß ihn der Schutzmann anfgrifi und
zur Wache brachte . Selbst ber gestrenge Po¬
lizeikommissar mußte sich die Seiten halten vor
Lachen, und da Antonio in ber Nachbarschaft
tatsächlich als ein braver , durchaus nicht dem
Trunk ergebener Handwerker bekannt war ,
ließ er Gnade vor Recht ergehen und den
Schreinermeister, in einen Poltzetmantel ge¬
hüllt. in seine Wohnung bringen . Jedoch nicht
ohne den Rat . schleunigst sein warmes Bett
aufzusuchen , denn nach dem Schläfchen in ber
kalten Nachtluft und den dünnen Unterhose»
meldete sich bei dem armen Antonio ein Re¬
kordschnupfen .
Zwei Fraaen leiten fünfzig Einbrüche

Brüssel. Etwa fünfzig Einbrüche in Paris
und seinen Vororten hatte ein Verbrecher -
Quintett verübt . daS in diesen Tagen von
der Pariser Polizei festgenommen wurde. Die
Anführer der Bande waren zwei Frauen , die
mit schwer vorbestraften Angehörigen her Un¬
terwelt zusammenarbeiteten, die sich auf dem
Gebiet des Rauschgifthandels „ausgezeichnet"
hatten . Die beiden Frauen nennen sich Pvonne
TStarb und Simone Leboucher. Bon der Po¬
lizei war mit der Verhaftung ber beiden
Frauen gewartet worden, bis die drei Rausch»
gisthändler, die für Rechnung ber Frauen di«
Einbrüche auSführten. seftgenommen werden
konnten. U. a . hatte die DiebeSgesellschast in
einer eleganten Wohnung am Marsfeld Pelz¬
mäntel , Juwelen usw. im Werte von 350 000
Franken erbeutet.
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Wir haben uns vermählt

LUDWIG WEISS
Feldwebel in einem Kampfgeschwader

MINA WEISS
gefe . Dup«

Karlsruhe, den 2. April T940
Marlemtr . 97 (CM )

HANS HORNLE
LISELOTTE HORNLE

geb . SchSuble

VermSMte

Z. ZT. Im Felde KARLSRUHE , Gerwigttf . 54

1 April 1940

Savdelsfchule und Köhere
Handelsschule l u . II Karlsruhe

Ärn DicuStaa, de» S . April ISMO beginne»

AbMfMM
t | r AnfSnaer und Fortacslbrittene in de» KSLern :
Raichinenichreibe » . Surzichriit , De » ii <V » » de . ärd -
k» »d«. Betriebowirischaftütehre . Bnchhaltuug . Saufm .
Nechncu . M «th«oiatik , Englisch . Französisch . KurSdauer
bis etwa Mitte Juli 1910 . (27485
Anmeldungen werden 618 zum 9. April 1940 von

Klavier
schwarz , bill. zu »er.
raufen . Aarliiube ,
Waldhornstr . 47 , III .

/«150 )
1 eichene« (87288 )

Mett
1 eich. Au-riehtisch
für 12 Personen ,
6 eich. LederstShle
mit gedreht, ffüßen
zu verkaufen. Khe.»
Amalienstr . 21, II .

Einige Haushalt -
und Schneider-

Mlmoschinen
aebr. » . neu . verkft.
Scheidt, Kaiserftr . 54

Karlsruhe ,
Lasser « . Reparatur ,

• ttlag «
intorhaus

(27551 )

Ein g» t erhaltenes

Büfett
sowie (28888 )

iLellokalten
zu verkaufen, Anzus.
vormittag « hei
Elfenlohr , Karl»».,
Hirschstrahe 9«, III .

86V», verhaust
Karltr .. Rüppurr »
Str . 81 . I. (8281 )

«fl . Junker & Ruh.

Asblilkher-
w . vettftell « u. Kiu»
brrfportwage« zu ver.
kauf , virkuer . Khe . ,
GvtteSauer Sie . 7.

(6237 )

t | | tallad4la |
i» Llstubei». mer
meistermäst. Arbeit ,
zu verkaufen. (8LÜ9)

Jof . Klef» .
Schreinermeifter,
Durmersheim ,

Rudolfstraste 4SI.

Kluberwageu
(Kvrbgef.), billig p>
verkaufen, « he., Ra ,
ftatterftr . 21. I . , l.

(8210 )

Tut erhaltener

zu verkaufen (8284 )
« arirr .-Dailandeu ,

Rheinstrandsiedlung,
Pappeiallee 2, I ., r .

Gut erhalt . Peidi ,
« iuderdett

mit Matratze zu ver¬
kaufen . W a « t e r ,Geora -Frietrich -Str .
15. II .. Karlsruhe.

(8288 )

H

^ -11 und IS—18.80 übr in den Sekretariaten Zirkel
2. Stock , Zimmer 8 (für männliche reilnehmer )

und Kricasstr . 118, L. Stock . Zinrmer 12 (für wetbl .
Teilnehmerinnen ) , entaegengenommen . wo auch iede
weitere Auskunft erteilt wird .

Di « Direkt »»» «« .

" Zu verkaufen

Einige älter « Möbel,
»ücke , » ver, . : KII .
>6»nschrk. Wh. . Difch
u. Hocker, « he . Bett .
St mit Matratze .
Uaiselona ., Vertiko,
Ach . Skulle . 2tür .
schränk Wafchtifch .
nlurgorükrobe.Anzuf.
Dien,lag v .17—19 u .
« he. , « »etheftr. 81.
IV. Stock , Wansard«.

(8125 )

Gut ««halt . Wagen,
Futterschiield.Ma ,

schine, Pstug Egge
usw. , ,« v«rk . Hag».
f«ld, Brückeustr. 1 .

(6102)
2 Dameu .FrühfahrS ,
Mäntel. 1 w. Kleid,
1 « Killt, für 14- bi «
I8fähr . Jung . , preis ,
wert zu verkaufen.
Kh«. . Stesanieustr .71 ,
Knau, . (8152 )

gut erb ., zu verkauf.
Knielinge» , Reuseld-
ftrahe 12. (8127 )

S.'Fadrrad
Schlaf;immer .Bild ,
FruhjahrS .Aaftiim,

Vrötze 4L. verkauft.
Srothel », Karlsruhe ,
Herrenstr. «0, L . . r .

(«195)

Malbücher
Fichteschule , Klaffe

l di , 5, zu verkauf.
15—17 Uhr . (8188 )
Wauuer , Karlsruhe ,

Rudolssirahe 1.

Gebraucht« (6183 )
LMMbete

m verk . Khe . -Vutach
Litzenhardtstratze 4S.

Sarmontum
gut erhalt ., ,n ver¬
kaufen. (8187 )
« he ., Roltkeftr . 115 .

SS Flaschen¬
hälsen

abzugeben. Sarffr .,
« »ltkesiraste 45, III .

(6164 )

Kindertagen
gut erh., (elfendein),
zu verkaufen, « he .,
Gerwtgstr. 18, II ., I .

(8177 )

m . sämtl . Einrichta . ,
besetzt mit 14 Völker
fEtamm 47), bad.
Mast, in best Lage
Kbe ., umftindebalb .
Preis« , zu verlauf .
Angebote unter 8281
an Führ .-Verl . Khe .

Zu ver«. : Wafchtifch
u . Rachtt . m . Mar -
morpl Flurgard . .

Gasherd und etwas
Gebrauchsgefchirr.

Anzufeh. Di . 3—1,
Msttw . 11—1 Uhr .
Kh«. , « ochste. 8. I. r.

_ (6197 )

kklektr. Hauswuffer.

Radio
Marke Saba , 4 « kh.
reu. dhn. Lautspre¬
cher. sehr schöner
Klang , zu verkaufen.
Daselbst eine SW « .

Schreib'
Maschine

sehr wenig gebraucht,
da überzählig . billig
abznaebcn. Angebote
an « 27**8 an den
Führer -Verlag Khe .

3^ 3 cbm . 5 mm stk.
Vierkant .

bölrer
54 lfde . Meter . 70X
78 mm aller trocken ,
»in fasi neuer Eit -
fchraul zu verkaufen.
Johllngen . Stürmer ,
sti ' " .rohe 18. (6388 )

200 schirr«. auS-
gebaute
BiMNMben

feuchcnfrei. bad . Ver-
einSmaß. abzugeben.
Angeb . unt . D 2746V
an hführ.-Berl . Khe.

Kikder-
kastemMgen

(creme) gut erhalten ,
u verkaufcn.

^^ u er¬
fragen unt .
Führer -Berl ,

im
Khe .

1Z .
1 Schrank

1 kl. weih. Herb
,n kaufen . . .

Angebote unter
an Führ .-Verl .

»40
Khe .

KindenoaM
(Korb), sehr gut er-
haltem sowie

Sportwogeu
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8222
an Führ .-Verl . Khe .

Koblenberd
weiß, gut erholten,

Elektroiuk '
staubsangrr

«lektr. Jualamp «
mit leid . Schirm n.
A -Geige, aut i . tan .
zu verkaufen. (8129 )

Karlsruhe Wein,
brenuerstr . 7» , 111. r.

Wafchkeffel,
Flurgarderobe ,

Damenrad , alles gut
erhalt ., v . Privat zu
kauf, gefucht , (8235 )
virkuer , Karlsruhe ,
GotteSaucrftr . 7.

Privat facht f-foet:
Rühmafchine, neuer.
System , mod ., sthler.
freien Gasherd
mit Bratofen , ferner
vobeuteppich.Küchen .
biifett oder lomvlette
Küch , Bettwäsche,

Stehlelter , Chaise-
longue. mkgl . mit
Deck«, mod . Sessel,
schöne Flurgarderobe .
Stanbuh «. kl . eisern.
Ofen . Waschaornitur.
Autführl . Angebote
m . Preis » . » 28889
au Führ >Bcrl . Kbe .

K.-öMtma .
gut erhalt ., gesucht .
Angeb. n . 8214 an
b. Führee -Berl . Khe .

2tör. Schrank
braun ob. weih u.Matratzen
f. 2 Betten zu kau «,
gef . Angeb. u. 8194
an Führ .»Verl . Khe .

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltene»

Wohnzimmer
Angeb. u . 8243 an
d. Führer -Derl . Kh«.

Alte (27000 )

Waschtisch
mit Marmorplatte ,
Schrank ». Bett ,
alles gut erhalten
billig zu verkaufen.
Kh«. , Bürger »«. » .

III , recht», ,8151 )

Gold - und SUDersaeDen
werden In Zahlung genommen .

Ankaufs -Gen . B. C. 33544

C. RelnltoldfSohn
Inh . H . Koch Wwe . ( alierttr . UI

Mastern^ neuwertig .
Svortmizus

und braun « Schuhe.
Gr . 40 . Skianzug m .
Ausrüstung , Gröhe
44/48 , fchlk.. 1,65 m .

, » kaufen gefucht ,
Angeb . uns, E 28887
an den Fuhrer -Ber-
lag Karlsruhe .

Zu kaufe« gefucht
gut erhaltene

Eckreib.
Maschine

Lngeb. unt . H 27471
an ftÜhr.-Derl . Khe .

Elek.
Rotor

a—io PS ., «soiwo ,
zu kaufen gesucht .

Preisangebot « unter
E 27477 au b. Füh .
rrr -Berlag KarlSr .

Verloren .

verloren v . Llbtalb .
nach Rüppurr und
zurück bit Waldstr .
Ä RM . Abzugeben
geg . Belohn , b . Hur.
ttr , Kh«..Ritterftr .34 .

(6181 )

Golden«
Damen-

Armbanduhr
zwischen Ültackenfen.
laserne. Klosterweg.
Schlohgarten . Kreuz-
sie. . Kaiserstr.. Dur - ,
lacher Tor »erloren .
Nachricht geg . Belob-
nuna erb . unt . 8280
an FShr .-Bcrl . Khe .

verloren fflberne
Armbaubuhr

am schwarz . RipS.
band, von Dnriach
nach Karlsruhe . Ab -
» igcben geg . Belohn.
Durlach, Marstall .
strahe 8. (8270 )

Danksagung
Für die nUf anläßlich des Hlntcheidens aseinet lieben
Mannes (6262

Robert Denninger
von allen Seiten In so großem Maße erwiesene Teilnahme
spreche ich hiermit auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank aus .

Pree Emme Denninger , Witwe
geb . Schumacher .

Karlsruhe -Hafen , den 2. April 1940
Werftstr . 16

Ammer arfalareuß — Ms

.Mrer-KleinaMiaen
'

Kraftfahrzeuge ;
■V ' An - und Verkauf . . ' ,

Lastwagen
914—8)4 Sonnet . Ovel -Blib oder
Kord ttkivvcr ) aean Kaffe sofort zu
kaufen gesucht . Nähere Angaben mit
Preis unter $ 26944 an den Küh»
rer-Berlag Karlsruhe.

120i220 . gebraucht,
zu verk Erb . Kbe ..

JägerhauSstr . 75.
(8183 )

3sl. Casherd
mit Backofen sehr
schön, zu verkaufen.
Khe .Amalienstr .20,pi.

(6184 )

Waich.
kommode

mit Spiegel u . wh.
Marmor 35
2türiger . poNerter
Schränk 25 M
Couch umg. 60 ut

Möbel.vaa »«r
Khe ., Dafdstr . siT.

(6190)

Familien -Anzeigen
FINDEN IM „FÜHRER “

WEITESTE VERBREITUNG !

Für Schuhmacher
1 RSHmasch . , 1 Le-
berwalz« (oval) , 2
Oeseumasch ., 1 eis .
Ragelftäud ., verfch .
Handwerk; ., r»—23
P SM «» . 1 N Werk ,
tisch m . Hocker, zus .
f . 50 JC abzugeb .
Zu erst . u . 8141 im
tzührer -Berl . Khe .

» ettlud «
mtt Rost u . Matr .
billig zu verkaufen.
« arlSr ., « ronensir.

25. IV ., l . (8229 )

K.-korblW .
m verkaufen, « he.,
R-ckarstr . 24 I ., r .

(8230 )

Todes -Anzeige
Pbww IM>« Fhoodtn «sd anermOdliäis <3esctiSrtst«D-
haharin , Fräulein

Lucia Knochenhauer
ist am 26 . März ds» Jfs. von Ihrem langen , schweren Lei
dan erlöst worden . @7484)

Hippoldsa^ den 30. Mftrx 1640.

Geschwister Glöckner
Pension Rosengarten

der EntschlafenenDie Bestattung hat auf Wunsch
aller Stille stattgefunden

Statt Karten

Der Herr öfiar Leben und Tod hat meinen innig geflehten
Mo » »

Herrn

Eugen Schneider
Architekt L R,

■teh k» die Ewigkeit genommen.

Karlsruhe, den SO. M&rz 1940 .

(27415 )

1

Frau Emma Schneider geb . Neutz
Stabsarzt Dr. med . Eugen Schneider und
Frau Gerda geh . Reuter
Frau Oskar Schneider geb . Fischer
und 6 Enkelkinder.

Beerdigung Dienstag , den 2. April 1940, 11 Uhr , von der

Friedhofkapelle Karlsruhe aus.

Nach tanger schwerer Krankheit Ist heute
mein treuer Mann « unser treubesorgter Va
ter , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Reinhold Liebei Heute mittag Vi4 Uhr entschlief mein
lieber Mann und treubesorgter Vater

Heinrich FriedrichSchlchtfuhreff

im After von 90 Jahren von uns geg an gern. Obers chafmer
Im After von 73 Jahren
Karlsruhe , 31. M8n 1940.
Lulsenstr . 75a.

In tiefer Trauer :
Margarete Friedrich ,

geb . Kraus
Frida Friedrich .

ftrßtzfngea , den t . April 1940.

In tiefer Trauer :
lulse Hebel , geb . Eberls
und Kinder
Günter , Heini und Wilma
nebst Angehörigen .

Am 31. Mürz ist mein lieber Mann und herzensguter Ka¬
merad , Pflegevater , Bruder , Onkel und Schwager (4218

Franz MorlockDie Beerdigung findet am Mittwoch , den
1940. 17 Beerdigung : Dienstag , den 2. April 1940

15 Uhr, von der Friedhofkapelle aus3. April 1940, 17 Uhr, von der Friedhofka
pelle aus statt . (27414

im 41. Lebensjahre von uns gegangen

Die trauernden Hinterbliebenen :
Imme Morlock » geb . Lehmann
Lotte und Toni Groltor .

Karlsruhe , 1. April 1940 .

Die Feuerbestattung findet am 2. April 1940 . 12 .30 Uhr statt

Hm 31 . Mürz ds. Js . entschlief sanft im 88. Lebensjahr

Franz von Reichenau
wirklicher Seh . Rat, Kaiserlicher Sesanäter i. K., Dr. h. c.,
Ritter hoher Orden , Inhaber des Cisernen Rreuzes,
des Goldenen Chrenzeichens des Gaues Baden und der

silbernen Ehrennadel des TLS.D . St .B.

lütt chm starb ein gläubiger Lhrist und aufrechter Kampfer für Deutschlands
Zukunft .

Heidelberg , vergstratze 142

Kate von Reichenau, geb. pefpm
Hertha von Reichenau
Irma von wagenhoff , geb. von Reichenau
Cberhard von wagenhoff , Landwirt
winfrid von Wagenhoff , stud. arch.
§ ranz Dieter von wagenhoff , Leutnant , z. 2t. im §eid«

Ldith von Wagenhoff
Hertha von Wagenhoff
Crnst Ckkehard von wageuhoff

Die kinäscherung findet am 8. Hpril um 15 Uhr auf dem Dergfriedhof statt.
Dan Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 273,9

FUr dl . vl. l. n B. wslt . aufrlchtlg . r T. tln. hme b . lm H. lm-

ganga m . lna , llab . n Mann . « und um . rei Vat . n (4180

Pg . Karl Adam
sage Ich im Namen der Angehörigen auf diesem Wege
herzlichen Dank . Besonderen Dank dem Personal des
St. Vincentfutkrankenhauses , der Ortsgruppe der NSDAP.

s Grötzingen und den Amtswaltern , der SA ., der evang .
Kirchengemeinde , dem Kreisverband Karlsruhe , der Krie¬
gerkameradschaft Grötzingen und Berghausen , der Schieß¬
mannschaft Grötzingen und Wöschbach , der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe und den Arbeitskamereden , dem Ge¬
sangverein Sbngerkranz , dem Gauverband für Homöo¬
pathie , Homöopathischer Verein Grötzingen und Hags¬
feld , und der Verbrauchergenossenschaft Durlach

Orßtzingee , den 1. April 1940.
Martln -Luther -PIatz 6

Frau Adam Wwe .
Kinder , Gaschwlster und Verwandte

Am 1. April Ist mein Innlgit gellabtsr Mann , Sohn , Bru-

der , Schwager und Onkel (27491

Wilhelm Rußweiler
Im After von 33 lehren nach ajßnriger glücklicher ehe

von uns gerissen worden .

Korismhe -Kalelliigeis » 2 April 1940

es tseter Treuer:
Pns Priori« Kvtweher
nebst Angehörigen .

Beerdigung findet MTttwoch nachmittag 1t Uhr m
iIngen statt .

Mein lieber Mann, unser geliebter , guter Vater , Großvater und

Urgroßvater Professor

Dr. Ing. e. h . Ludwig Dill
Ehrenbürger der Stadt Dachau und Ehrenbürger seiner Geburtsstadt

Gernsbach
Ritter hoher Orden und Frontkämpfer von 1870/71

ist heute früh 2 Uhr nach schwerem Leiden im Alter von 92

Jahren entschlafen ,

Karlsruhe i. B, , den 31 . März 1940.
Stefanienstraße 80

Johanna Dill-Malburg
Esther Dill
Dora von Neger , geh . Dill.

Die Trauerfeier findet in der Stille statt. Freundlichst zugedachte Kranz¬

spenden nehmen wir dankend als empfangen an. 27407

Todes -Anzeige
Nach kurzer Krankheit Ist avn 1. April mein lieber Mann ,
unser guter Vater (4270

Gustav Kraft
Wirt Mim „ Hirsch

für Immer von uns geschieden .

Karlsruhe *Rüppuvr , den 2. April 1940
Rastatter Str . 19

Für die trauernden Hinterbliebenen

Karoline Kraft geb. Appenzeller

Beerdigung : Mittwoch , 16 Uhr, auf dem Friedhof Karls-
-RuoDurr .ruhe -Rüppurr

Todes -Anzeige

Unerwartet rasch verschied heute früh mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Großvater , Bruder und Onkel (27411

Emil Mohrhardt
Zimmermeister

Kerlsnibe -Durlecli , den 31. Mürz 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Maodaleno Mohrhardt und Klndar

Beerdigung : Mittwoch , den 3 April , 15.00 Uhr, in Durlach



Wer kennt sie nicht ?
/DeZUcMaHcl £acM ü£e% 4*e /

Das beliebte Komikerpaar

f :/

Jipp Hisseis • Udirig Semiiz
überrascht uns mit einem großen Lustspiel

IIMlfBliort Ib SelieisDnrnn
In weiteren Hauptrolleni

Lude Englisch / Else Elster / Ethel Reschke' Fritz Kampers / Julia Serda / Marina v. Ditmar
Reglet Georg Zoch — Kapelle t Will Glahi

juc & tä Atiä !

Ab heute Dienstag in Erstaufführung
Kulturfilmt Machet auf das Tor . — Neueste Wochenschau
Beginn t 4 .00, 6.10, 8 .30 Uhr — Jugend ), nicht zugelassen

PALI- GLORIA

m
Dm groBeti Etfolg»! wegen nochmals tlnlge Tag« rertsngert I

(der • MauHcorh
mit Ralph Arth. Robarts t . Hilda Welssner ,Raul Honkalt , Ludwig Schmitz , der Oberham¬

sterer aus den Wochenschauen u . a .
4.00, 6.10, 8.30. Jugend !, über 14 I . zugeiassen .

D Museum S
JVonsert ' JCajjfeo

Monat April aase

Fritz von Beauvais
und sein bekanntes

Unterhaltungsorchester
der Meister klasse

Mittwoch
Tag der Hausfrau

dVmfar | a <4en
spielt täglich zum

TANZ
Orchester Hans Herhrand!

Am Flügel
der Meisterpianist u. Sänger

Bodo Knypl

f

UFA-
rheater

Beginn
4.00. « 00
8.30 Uhr

m m

MONAT APRIL
Orchester

GtGRQNOET1918 I 17211

r
( sparet* — fceM4« ti(M| — | epr!| 1i »Ui ■—u mssklldsr

Albert Hunn , Karlsruhe
Jetzt Zflhrlngerstr . 42 , Telefon 4187

twitdtsa Woldhora . and Kronenstro6a

1 Jrufhtnnt
§a laufe« ob. gegeu

Truthahu
A« tausche« gesucht,
nnge&otc unter 0236
an ben Fuhrer-Ver -
log Karlsruhe.

Wissenschaftlicheöraphologle
Klagte ) —

Beratung bei Lebenskonflikten ,Beruf»- u. Erztehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfung von Bewer -
bungssdirelben usw . 16637

Elia SicKinoer
Sofiaastrala • • , Tal . 6M3

Sprechstunden 11—V»4 Uhr und
abends 7—0 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Amtliche Anzeigen

Donaueschfngen

27553
illi Vollmeyer
Offene Stellen

Männlich

3utn foforttncn Eintritt Besucht (26332 )

Maschinisten
ffli Dftselmotor«

Bauschmied
KolzsSUer
Nr lohnend « « nordarhett

Ek- riftlich» vetoerdnngeu a«
Theodor Geiger , ivam«fter»«h»nuna
Pforzheim , « ttestdahnho, u .

JungerRaufmann
zum möglichst sofortigen Eintritt in
mittleren Betrieb gesucht. Bewerbun¬
gen mit handgeschriebenem Lebens ,
laus und Zeugnisabschriften erbettn
n . O 27 280 an den ga - rer- Berta»ftatlSntöt .

WWW

Drr Sätet
welch. am Freitag in
Karl .Wilhelm str. 18
d Herrenrad entwend .
wird ausgesord ., in
sein . Interesse daS
Rab zurückzustellen,

da die Frau, die vor
dem HauS stand, ihn
fof. wieder erkennt .

(27413 )

Aergevuug vsn
SttatzendlM' und «anoiifatiwiOnrbeiten.

Die Siemeinde Blumberg vergibt im öffentlichen
Wettbewerb nach Mastgabe der ReichSverdtngunasorb-
nung sür die im V. Bauabschnitt crsorderliche Ausschlie -
bung solgend« Arbeiten und Lieferungen:

I. Strabenba «

runa _ _
1000 cbm sowie Liefern und Berseveu von etwa saoo
m Gehwegrandstetnen. (27820

U. Kanalisatto«.
Herstellung von etwa 2S00 m Robrgrabe» , Ltefe -

rnna »nd Berlegung von etwa 1820 m Zementröhren
d — 220 bis 800 mm Lichtwette sowie von etwa 820 rn
Stein,engrShren d = 400 bi « 700 mm Lichtweite . Er-
ftelluna der erforderliche » Nachschauschächte und Re»
genauslabbauiverke. „Pläne und Bedinannge » liege» beim Wasserwitt»
schastSautt Donaneschtnaen. wo auch AngebotSvor.
drucke ,u erbalten lind , während der Dlenltstunden
»ur Einsichtnahme auf.Die Angebote stnd verschlossen « nd vortoiret mit
der Aufschrift : „Siedlung Blumberg v . Bauabschnitt.Strasienbanarbeiten- und „Siedlung Blumbcrg
V. Bauabschnitt, Kanalisationsarbeiten " bi « Mittwoch,den 17. Avril liUO, vorm, U Uhr , bet der Unterzeich¬neten Dienststelle einzureichcn .

Wasterwirtlchaflsamt Douauetchinge«.

Versteigerungen

Rmblaß-Brrsteioenins.
Aus dem Nachlatz des Fritz Römhildi (Romeo ) versteigere

Ich am Mittwoch , de« 3. April 1910. vorm . 10 u. nachm. 3 Ähr

SefitnfMe 66, tzcke Wetten -itrutze
»egen bar und 10 % Aufgeld: (26008 )

A | »Imm«r. dunkel Eiche, Wohnzimmer . Solo » . Schiaf-
glmn (Mahagoni) 2 Betten mit Rohhaarmatratzen . 2 Nacht -
tisch«, 1 ar . Sptegelschrank . Waschtisch und 2 Stühle , Fremden ,
tluit , ARch«. Barherd. chrudeherd. Ei,schrank , Leiter , ferner» iu^ im ^ el wie eich. Diplomai-Schreidtisch Sessel , 4 Klei¬
berschränke. 8 Wäscheschränke. eich. All,,na . » runder lisch.

iiachlstsch stomvwd«,
robenftänder . Spiegel ,

_ Aeiner » Tiiche , eis. Bett und
Shaiselongue 2 A. Schränkchen. 2 giarderobenftl - -
Stanbnhr. Schaukelftuhl , »eraoldete Standuhr Nähmaschine .
Staubsauger (Protho, ) waschmang «. Feuerlöscher . Sage » ,
schrank, Ofenschirm . Stuhle . Nollwaüd. »ersch. elektt . Leuchte,
» . Lampen , Pmqellanstaure» , Bilder, aemald«. »l . Koster ,
1 Parti « Gläser, stristall«. Nippe «. Base « . 1 stups,rbowl« uu»
1 »ersilberte Bowl« »sw .

Bersteigerungetaa« ab 8 Uhr .Besichtigung

Eugen Melburth
Mi k « « «.

K U .

Radio-
Revuraturen

an sämtlich . Geräten
werden prompt und
preiswert in eigener
Werkstätte anSges .

Radio.Soinegg.
Amalienstraht 46,Tel. 800 . (25256 )

(Rohrenprüf.kostenl.)

Kleinanzeigen
haben im
.Mrer"

otogen ßrfolo!
Jmmobilien

Acker
12 Ar . unentgeltlich
| . Anpflanz, abzg . b.
Bulach . Brau« . Aug .
Marie-Alerandraftr .
11. Khe .Beiertheim.

(6137 )
'

Wochenend«
Platz

in nächste, Nähe von
Karlsruhe. m . schön.
Lage zu Pacht, ges.
Angeb . » . 6249 an
d. Führ.-Berl. sthe

Wohnhaus
(Neubau), in nord-
badischcr Kleinstadt ,
staubfrei «. sonnige .
a» «sicht,sreie Lage ,
einstöckig, alleinsteh . .

, , »ertause ».
Angeb . unt . I 274ÄÄJ
an Führ.-Berl . Khe .

krskkiassige (27148

BroonocKichneider
fOr unser# MaBwerfcstütto
besten Stils , sowia mehrere
tOchtige

(iiderunoslciineiiier
I« gut« Dauerstellung , mög¬
lichst aut «ofort gesucht .
Bewerbet wollen sich bitte
persönlich voesteilen

KARLSRUHE

Tüchtiger

Srtttnftlitut
kann fofort eintreten bei (27220 )
August Wendling . Friseurgefchaft.Bübl,Raden . Ad. -Hiiler - Strahe 28.
Für sofort

4 Sioler (27470

gesncht . Unterkunft vorhanden.
Georg Ranter , Wolfach (Baden )

Delefon 880.
Jüngerer (27822

SvMeMtener
,u fofort oder 15 . April gesucht.

Weinbaus Botel Sarvfe «.Karlsruhe .

Berlreler
für «ettgem. Attlkel tn Rastatt.Pforzheim und Bruchsal aesucht.Anaebote unter R 27948 au denftübrer-Berlag Karlsruhe .

Mann ober Frau
mit Kahrrad , nur nachmittags für
einfache iäiartenarbett gesucht . (6189
Karlsruhe . Waldstr. 95, Eckladen .

Junger (27602 )Bäcker
für sofort oder spät .

« « lucht
Bäckerei Irl » Ster»,

Karlsruhe,
stronenstrah « 47.

Renlen- oder Wohohovr

Junger (6221 )

Lagerarbeiter
gesucht .

Drogrrl« Ischerulug,
Karlsruhe.

Amaiienstrahe 19.

bot RM .
kaufe » gef»
au de» » ti

« 000 .— %mabtimo „ n
echt . tfttöefoU unter 6281

Ähver-Berlaa Kcsrlsr -uche,

Blech »» . ». Justsll ..

Lehrling
, gesucht . (6760)

stri » Lou» ,
vlechnerei »ud In -

stallati an,arschäst ,
pardtstr. 44, Karl»«.

MetwMküche
gsttgehenh . sichere» rentable«
ier« eh« e» .

_ . . . Un»
_ kunnkhettshalber n> »er.
kanlen durch (2747»

« « « -

M;Mn
bunbeutoetfc

ikm
Ml. m. OB m

Tüchtiger
Srileur-

kann ab 8. April b.Ott» - etzel, « he. ,» aiserftrah « 247,
««»trete» . (8200 )

IRchtiger
SolOM
Hauer

tstr Kleiuplafttk
gesucht. Znschrifte »
unt » s» 27478 a» d.
Jührer-Berl . Karl, ,
ruhe erdete».

kjr & htte
kstt heiterer Film , reich an lustigen Ueber -
raschungen und komischen Situationen , ge¬
spielt von einem großen Ensemble bekann¬
ter und beliebter Lustspieldarsteller . An
der Spitze dieser lustigen Narrengesell¬schaft Anny Ondra als Fräulein Dorothee ,ein Persönchen , das es hinter den Ohren
hat, mehr kann und anders ist , als alle
denken und erwarten .
2 Stunden amUsleren Sie sich köstlich bei
diesem delikaten Lustspielfilm !

Jugendliche zugelassenl
Vorstellungen : 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr

Mit dem Autobus quer durch Deutschland :
Berlin, Quedlinburg , Würzburg, Innsbruck
nach Venedig und zurück über die Groß-
giocknerstr ., Salzburg nach Berlin. Steigen
Sie ein . Sie reisen mit komischen und amü¬
santen Begleitern und vor allem : Sie be¬
gleiten Viktor de Kowa und Hell Finken¬
zeller —. ein Pärchen , das noch gar nicht
richtig „verheiratet " ist und schon In
Scheidung Hegt —
Ein lustiges heiteres Spiel , an dem Sie
Ihre helle Freude haben 1

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorstellungen : 5 .00, 6.30, 8.15 Uhr

MWMWMMWW
Haas
Tüchtig « . Mverlässtse (6865 )

SausgtHMn
im GeschastsHauSH . wach Schwetzin-
ae« für sofort ooer später aesuchi .Kamillenanschlutz zug« sichert. Vor.
zustellen »wrschen 18 und 14 Uhr od.

Znschrrst an Relule . Karlsruhe.
GnaShofftraste 8.

ZnverlSMa«

SaoSvrMn
baldigst
bet der gesucht. Kriegsstr. 74. N„

rkt Halle. l»178

Schrelarr-
Vorarbeiter

gesucht .
Wohuuug vorhanden .
F. Barth. Karl««.,

vtoningrrstr. 6.
(27400 )

Mer Mittler
zwWenAnge-
bot unti M >
trage Ist der

„SBUm"

Weiblich

Saubere «, flefhtge« n. dmrr^ans «hrliches (27875

Mädchen
sstr Küche. Oamsholt n. Berks,aus ^sofort oder 15 . 4. gesncht.dl . 8abman ». Webr « .

'
-Ka»ti»«Karlsrnhe. Moltkestr . 20.

Sauslochter
welche ettv . Büroarbeit üerntnnnt,mit̂ grttcr Hand schritt, umd Siechen.

an
181, « ade».

«ftcteünbernnlLn
in angenehm« Dauerstellung »ach
Baden -Baden gesucht.
Angebote unter Nr . BA . 72858 an
den Kührer -Berlag Baden - Baden.

Tüchtige Srtsruse
»der Damensrisenr

für sofort oder später gesucht.
Salon Schaufler. (27810

Konfta«, . Saarlaudftrast« 80.

Mehrere zuverlässige

zum Packen , Mangen.
Wäschezählen usw . s»

Dauerstellmna gesucht .
Wäscherei shärberet stschorpv

Kb« .. Kaiserallee SS .
-_ (26738)

Tüchtige

i» gute Dauerstellg.

gesucht
Angebote a» (2702

Sosrs Enz
vaggrnau,

Merkurftratze .
Kleinanzeigeo

» »er,r »he « rt»l» «

Ist, 8 Pers .^ aush
wird selbstand .. Ltt.

Mübchen
bei guter verpfleg,
u. Behandlg. gesucht.
Angeb . unt . v 27236
an de« Fichrer -Ber-
lag Karlsruhe.

Vfllchtjahr -
mü-chen

aus fofort gesucht.
Bor,uftelle» van 10
bi» 14 llhr bei Frau
Reg.-Nat Klumpp ,« he. ,Bartenftr.62 .III

(6278 )

da» »n Hans« schlafen kann , oder
» albtagSbilf«

gesucht. Sn erfragen: Karlsruhe,« tutnger Str . 27. l . (27482

Ta » « ««» , selbständige» («176
AlleinmäSchen

sstr all« SauSarb . etnfchl . Kochen , l .Dauerst, fof . gef . Beste Empfebl. er-
Karlsrnb«.

u ersraa .
!. Bahnhoosftr. 16.

Suche auf sofort oder sväter ehrl. ,
»uverlässig« (6180

Hansgehilfi »
die schon tn gevflegtem Haushaltwar un» etwas kochen kann . Beg .-Dir . Jäger, Karlsruhe , Südendstr.Nr . 24. Del. 8717 .

Tüchtiges (6160

ychrrnäMcn
tn Damenschnetderei gesucht.

Krieasstrahe 91 . I» . Karlörub«

Flott«

Nebienum
gesncht .
er « 6258Anaebode umter Ä 6258'

an den Füh<rer-Berlag Kmrlsrulh«.

Kür sofort oder 15. April 1040,
2 KächenmödKell

gesucht. Selegenbeit »um Koche»lerne» ist geboten. <27127 )
Karl Dut>i.

^Weinstube zur Matnan ,Karlsruh«. Waldstr,h« »8.
reE ^ rtlbe auf de» Saud« suchtSehpev «

kbwderli
Pfllohllahrmld

Be chevt.
*K S

WERNER FLACK

wir
bauen

am
estwall

TM. 3ßlrlitftof»trln
für Mehgerei - HamShalt baldmöglichst

g o s v lh t
Anaebote umter iS Ä800 am den
Kührer- Berlag Karlsruhe.

y*

Jung « unabhängige
Fenn oder
Mö-chen

in GeschastshauShalt
halbtags gesucht .
Zu erfragen unter
8 27488 im Führer»
Verlag Karlsruhe.

VstWjahr.
mü-chen

da« Hanse schlaf,
kann, gesucht.
Angeb . » . 420« an
d. F>ihr .» «tt. « he.

rächst»
Schuet » , » tu

in» Han , » es » chst
Angebote »nt» 6263
a» Führ.-Berl, Khe .

Sucht gut ,
Schueiberi »

»ur Neuanfettigung
» . Umändern von

Kleidern fofort .
Angebot « unt» ( 124
an Führ.-Berl. Khe .

Kinderliebes, süng » .

« Ski,
(auch Pslichstabr )

t» gute » Haushalt
« « sucht.

Schuepf . Karlsruhe,
Dammerstock

Foltenwe« 14. (6174 )

Tüchstge
Schueiberi »

für , Hau « gesucht.
Angebote unter 6223
a» Führ.-Berl. Khe .

LehrmSichrn
für Damenschneidrrei

geluA.
Krug . Karlsruhe,Derderstr. 84 . (61S8)

Welcher iuiereffiert«
junge Mädchen hat
Lust und Liebe , die

BlllMkN .
bin-erel

u . Berkauf HI er¬
lernen ? Adresse zu
erttag. u. H 27481
im Führ.-Berl . Khe .

V

200 Seiten
Karton . 2.80 - Ganzlein. 3 .80

Wl« ln einer Zelt «türloter
Spannungen und erregend -
• tei polltiicher Ereignltse
dieses gewaltige Werk wach¬
ten konnte , da » schildert ein
Junger Arbeltidienitmann In
diesem aufrUttelnden und
mitreißenden Buch. Was dort
Im Westen geleistet wurde
und wie es geleistet wurde
— wie hüllen wir das auch
nur za ahnen vermocht , wäre
nicht aus Hunderttausenden
diese eine Stimme laut ge¬
worden ?

FÜHRER -VERLAG
Abtailvag Buahhandlaag
Is rlmrtw , lammrtraBa 3—3.

zum Wäsche AuSbes -
sern und Stopfen

wöchentlich für einen
Nachmittag gesucht~ “ ' 35 , ltt .Kh«.,Kreuzftr .3

(6144 )

Kran oder
Fräulein

Mt seibstönd . Füh¬
rung eine, kleinen
Hnurhalt, gesucht.
Barth, Karlsruhe,

Moniugerftr. 6 , II.
(27410 )

Pslicktjadr .
mü-el

i» 4 Pers.,Haushalt

, gesucht.
Angeb . unt . 6166 an
d. Führer -Verl. Khe .

Mlichtjntzr.
mn-el

für sofort nach Khe.
gesucht in ruhigen ,
geordneten Haushalt,
Anaeb . u. 6167 an
d, Führer -Berl . Kh«.

Besucht auf sos. od.
später (6238 )Sausgchillin

(Pstichtjahrmädcheu )
oder Stuudeufra» i»
gepsteat . ki. Haush.
Schueid» , Karlir „

Reichs str. 4 .

Vntzfrnu
aus ca. 14 lag « für8 bis 8 « ib. täglich

« « lucht .
Angebot « «ut» »140
im »ühr.^ »«rl. « Hs.

Sfellencbesuche

Männlich |

Bungee Mann
27 Jahre alt . sucht Stellung tn Re¬
gistratur oder Kartei. Im Bestbe
de» Kührerschetn » Kl. 8. Angeboteunter 6225 an den Kührer-Berlag
Karlsruhe.

« » I« d» Radio-
Brauche tätig gewe¬
sener Man» sucht

Meli
gleich welcher Art.
Angeb . mit. 6162 an
d. Führ .Verl. Khe .

Funser Mmm
<17). groß ». träfst »,
sucht dtt pir Tim .

LesMigiing
gleich welcher Art.
Angeb . u . 6203 an
d. Führer-Berl . Khe .schurimeciier-Lehrstette

für schulend . Jun¬
gen sofort gesucht.
Angeb . u. 6247 au
h. Führ.-Berl. Khe .

„Ln F8lirer„
das Blatt

des Eriolges !

| Weiblich \
Staatlich geprüfte

SWiMyflegcriii
sucht bür sofort Stell « für 8 bi» 13
Wochen tn softem Saul «
Angebote unter BR 68421 an di«
Kühver -Geschäftsstell « Bruchsal.

sucht
Abeudbeschastiguug .
auch Heimarbeit .

Angebote unter 6131
an Führ.-Berl. Khe .

> Suche
für meine I8jähstge
Tochter IN gutem
Haushalt

»MIMS
wo sie auch das Ko¬
chen erlernen kann . >
Angebote unter 6226
au den Führer-Ver.
lag Karlsruhe,

Suche für Mädel mit
gutem Schulzeugnis,
welches ihr Pflicht-
fahr beendet hat.

IroleMlle
Angebot« nt » 6256
0» Führ .-Berl . « he .

Jung « « ist»», 02 I .
lucht Stellung
tn frauenlos. HanSh .
Anaeb . u . 6224 an
b. Führer-Verl . Khe .Telephoniftiu

sucht sich zu ver¬
ändern ^ auch in an -
der« Arbeit. Angeb .
unter 6211 an oen
Führer -Verlag Khe .

I » Wäscherei sucht
alt. Frl . von 9—1
Arbeit od. sonst bol .
Angebote unter 6198
an Führ.-Berl . Khe .

Alleinftehenbe junge
Frau lucht

Wirkungs¬
kreis

bei aNeinsteb .̂ älter.
Herrn evtl . Mithilfe
im Geschäft . Angebote
unter 6145 an den
Führer-Verlag Kbe .

14j. Mädchen sucht
Stelle als Pflichtj.-
Mädel, kann zu H .
schlafen. Ang .u . 6245
an Füdr.-Berl . Khe.

2 Dame» suche»Heimarbeit
Klelnllnzeigen

der grotze Erfolg

gleich welcher Art.
Angebote unter 6221
an den Führer-Ver-
lag Karlsruhe.

Der große Erfolg

cKeiteckeU
lutdScoAsiHH
kastL <Kumot

Jenny Jugo

7laneite
Hans sonnher

Albr. schosnhais

Staaistbeater
Großes Haus

Dieustag . 2. April. 20 .15- 22 .15
8. 6tnfonie-tfongerl

Solist : Prof . Mar Strub-Berli»,(Bioline )
Werke va, Holler, Dvorük »ud
Beethoven.
Preise: 1.05- 3 .35 RM.
Mittwoch, 3. April. 20 .15- 23 ll .

Der Barbier von Sevilla
Komisch« Oper von Rosstni.
Donnerstag, 4. SprU
20 .15—22.46 Uhr

Der Beller aus Diugrda
Operettev . Künneke

Kleines Theater
(in der Eintracht )

Mittwoch . 3. AprU . 20 .15—« .45
Lisa, benimm dich !

Mufikal. Lustspiel »aa Fries«.Wey«. Lang.
Samstag . 4. April. 20.Kl- S2.45

Lisa, benimm dich !
Bouutag, 7. « Pr« .» .0Ö- S ^0 Uhr

Die drei SirdSren
Lustspiel »o» Bitus .

^Botkstümstcher Vorst «stnugDrsng'

So Borstelluug. M RM . 30.-- 16.^!.— oder 7.— , vr»üglich RM . 0 .30
Alwrsdersoroung), licht» » uggsbr■
tag : 16. April.

D «r Lonohisirvmpf

QHU - Lonohiiasbor
nachts reiiroll »chiininensd , adt
allen Vorzügen , audi waachbax;
erhöhen Sicherheit and Eleganz

distereri fo.
Ihre « ISSPdzarbeMcn

führt aus
Karschnsrel Kusber
Karlstr . 20 Telefon 4148

SoMaten
wollen lesen f
v. KIHInger̂ „Kaa*pl mm Ober -

tchlaslait ** • • 3.11 RM.

Ernst von Salomon : „Via
datlan ** . . . 3.71 RM.

Erhard Wittek : „ MSnnar*4. Ein
Buch des Stolzes 3.33 RM-

Berndl : „Der Marsch Ins OroB*
deutscha Reich *' 3.40 RM.

Beumelburg : „ Legion Con-
dor “ . 6 3» RM

Ehmer: „Der flammende Pfeil **
3.33 «M

„ FCIhrer “ -
Buchhand Iun0
Karlsruhe / Lsmmstr . 3 * 3

Unterricht

bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Ä

Otto Autenrieth
■toattid geprüfte « KamchrlfHehre «

IsitnsM , Rat»erst», a , Eingang WaldhomatraBe . Eeeaepeerste » M»

Eintritt Jederzeit
27961 .
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